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Kolb Menschliche Freıheit nd göttlıches (Kellner). Aufl.,, bearbeitet VO. annamüiüller
Vorherwissen nach ugustın Schmol1l, Diıe uBlehre der rühscholastık (Többen

Romels Das e1ıl der Tisten aqaußerhal BHBbanu an ı, Dıe Staatslehre (des ThomasGeyer). Rothes, Die Madonna ihrer Verherr-
der wahren Kirche nach der Lehre des

VO Aquıno (Cathreın) lıchung Urc. dıe ende Kunst er
ugustın Dıepgen, Arnald VO ıllanova als Poli- hrhunderte Kaufmann)

Gerg, Die Erziehung des Menschen ach tıker und Laı:entheologe (Ba  asar Kleinere Mitteilungen
en Schriıften des h Augustinus aus- 11 N , System theologischer Tkennt- Erklärun VOo ugustıinus 11 -l undbac nislehre (Sawıckı). Antwort VOoO dre

5Sp1tta, Jesus und d1e Heidenmi1ıssıon Meı- Oxenham, Le Princıpe des developpements
Bücher- und Zeitschriftenschaunertz) theologıques (Heinrichs):.
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der ese daß dıe gyöttliche „Praescientia“ der etztenNeue AÄugustinus Literatur 1STJahre ırekte olge des „PropoSıium voluntatıs
6 A YTe Augustins sondern auch 111 der Annahme daß Augustin damals 1116

Er 1st hrlıcholb Dr Kar/! Priester der 1Öözese Straßburg, Mensch gQrakiia ırresistibılis gyelehrt habe
1C Freiheit und gÖöttliches Vorherwissen nach zuzugestehen daß für ih: mıt solchen (nade die

129 S: 8°) HFreıheit des ıllens faktısch aufgehoben SEC1I1N würde (I10ugustin Freiburg, Herder, 1908
Es 1StTt verzeihlich daß der erf den Ausdruck

gZrahia 1rr esSiSTibilıs den manche Augustinusforscher DUDie auf nregung VO  z Prof raıg entstandene Ab-
handlung wiıll nicht dıie Schulkämpfe über dıe (inaden- braucht haben nıcht auf Berechtigung 180585

tersucht hat Pn IHCIHEEX > Kthık des Augustinus « (S {flehre Augustins eintreten, sondern dem oroßen Pfadfinder
Augustin möglichst getreu SC111E61I1 CISCHCH erden und gylaube ich eze1gt haben daß alle Stellen dıe INa

Denken nachgehen. In CL übersichtlich gyestalteten bısher für den Ausdruck angeführt hat anderen
Kınleitung zeıgt S1C dıe Behandlung des Problems VO der Sinn haben daß VOL allem Cche Stelle De Orr el 38
Willensfreiheıit und ihrer Kinordnung das Weltganze nıcht SagT, dıe (made SC1 unbesiegbar yegenüber dem

ıllen, sondern der Waılle SC1 inkrait der na unbe-111 klassıschen Altertum un In den ersten christlıchen
ahrhunerten Auch dıe weıtere Durchführung hebt den sıeg bar gegenüber den Versuchungen.

(  &. evıdent ist das den beıden anderen Stellen,Zusammenhang der Spekulatıon Augustins mI1T der Frage-
stellung der alten Philosophen, speziell der Stoiker un dıe olb OS anführt: Als Chrıistus für Petrus

dıe Nal betete, INOSC SC111 (;laube 1116 wanken1Ceros hervor und ZEeIgT W1E gyleichzelntig dıe häretischen
Kxtreme des Manıchäilsmus und Pelag1anısmus SC111 Denken 180 anders hat GL ebetet als daß Petrus 1111 (;1lauben
beeinflußten un weıterentwiıckelten In den ersten Ka- den freıiesten stärksten ausdauerndsten
pıteln werden dıe beıden Tatsachen der Ereiheıit und des Wıllen hätte“ (Ebd 67) (Gott hat den Schwachen

egeben, daß S16 1DSO donanlte INVICLLSSIME, quod DONUuUMgöttlichen oOrherwıssens nach Augustins Te festgestellt
un: daran JENE wıichtigen begrifflichen Klarstellungen - est vellent el AhO0C deserere INVICLLSSIME nollent‘* (ebd 38)

Aber bıldeti nıcht dıe yöttliche na nach den TALH:geSChlossen dıe sıch AUS dem christlıchen Seelen- und
diıeser Unüberwindlichkeıit des ıllens Ohne /Zweıfel(Grottesbegriff des Lehrers für el ergaben 1116 Reihe

populärer Mißverständnısse un heidnıscher (elehrtenenln- jedoch SA daß Eerst dıe Zustimmung des Menschen h1in-
wände wurden damıt hıntfällıe Vom Kap All 11 zugedacht und dann VO Unüberwindlichkeit des ıllens
neben dem Vorherwıssen dıe V orherbestimmung Gottes (gegenüber der V ersuchung) eredet der od1ıöse (+edanke
111 den Vordergrund cie das Problem Eerst recht brennend aber 11165 (regensatzes zwıschen (inade und Freıiheit
macht K zZeEIS WIC der Kirchenlehrer SCiHGT: Früh- CT Aufhebung der olenlha ad opPpPOosıttum, vollkommen

vermıeden wırd Die Sicherheıit der Gnadenwirkung uneIit un noch S apologetischen Darlegungen
(Epist 102) der gyöttlichen (Gmadenwahl cd1e KErkenntnis des Dieges über das OSse tammt TE1ILNC. schließlich Aaus

der absoluten AC und Herrschait des oxÖöttlıchender Irelıen Stellungnahme des Menschen vorhergehen äßt
WIC aber seıt 307 1111 KaNnZCN dıe Priorität der Gnade Wıllens Diesem Wıllen (sottes schreıbt Augustin weıfel-
VOLF allem menschlichen ollen und 111 steigender chärfe los Al vielen Stellen Unüberwindlichkeıit un Unwider-

stehlichkerdıe Priorität und Freiheıit der göttlichen Prädestination Alleın über dıese Frage herrscht über-
gegenüber dem menschlichen Verdienste festhält schließt aup keiın Streit, W1e6 selbst mıiıt Recht emerkt „Daß
sıch diesen etzten Darlegungen 30881 auch mıiıt CINISCNH schlechthın der Mensch dem göttlichen Wiıllen nıcht
edenken, Kottmanners Auffassung AL nıcht bloß wıderstehen kann, iıst ja selbstverständlich“ (108); auch



605 1909 Nr. 6042£ D32en3ber. T’HEOLOGISCHE KEVUE.

dıe extiremsten MOln leugnen di8&e? Tatsache nıcht. Kaum o1bt. Was den Meinungswandel Augustins ezüg-
Etwas anderes‘ är& CS, WE cdıe gyeSChaffene Gnade, iıch der pohtischen Bekämpfung der Häresie angeht,

erhebt Bedenkendıie INn dıe Psyche des Menschen eintretende göÖöttlıche SCQCH dıe prinzıplelle Grundlage
Kraftwirkung keinen Wıderstand des Menschen zuheße. desselben, macht aber auch das Kntschuldigende, das In
Kıne oraltıa 1r resiSstibilıs würde 1n der a dıe Freıheıit den Zeıitverhältnissen lag, geltend. DIie 308 Abhand-
aufheben. Jung empfiehlt sıch durch reiches Stellenmaterial, methodische

ur Überleitung ersten (phılosophischen) zweıten Gedankenentwicklung, maßvolles Urteil un ansprechende(dogmatischen) T eile des Werkes hätte sıch die Frage empfoh- Darstellung.(en; ob Augustın als Philosoph, unabhängıg der Gnadenlehre, Wenn Augustin die griechischen Autoren nıcht ımmer, SO1MN-dıe Voräüussicht alles Wirklichen auf dıe Kausalıität (sottes zurück-
führt 43 SId bei der Aufzählung der drei Arten VO (r ern mM E1S4: In lateinıschen UÜbersetzungen 1Ası 5 mussen seiıne
sachen (De Cw De:i V, 9,4) die LE fortuitae nd dıe CAHAUSAE

Kenntnisse ın der griechischen Sprache doch ohl nıcht 5 ANZ
voluntariae gleichgestellt, W as den Gedankengang Augustins nıcht gering“‘ seın (S 3°} W as erft. ber die ‚, Wıder-

Sprüche‘, U  ”< moderne Nogmenhistoriker autf Schritt un UUTIEtSECNAU wıederg1bt. Die 64 ANSECZOSENC NECESSILAS beı Augustin tinden, emerkt (S 568 10 1458), trıfft wohl dasneccandti beı ott nd en Engeln ist ıne wesentlich andere als Rıchtige ; WL ber wıederhalt (z 5 106) das Gegen-die VOMM err behandelte NEOCESSIEAS cConNSeCQuENTLAE. Die Kritik
der Epist. 102 (S5 87 ff.) ist 1m wesentlichen zutreffend, über- sätzlıche durch Unterscheidung „ Jl’heorıe nd Praxıs‘‘ Pr

sıeht 'aber, da (} auch WIFr bel apologetischen nd populären Dar- begleichen sucht, wırkt das nıcht gerade aufklärend : zutreffen-
legungen dıe Gnadenverteilung (sottes äahnlich einkleiden mussen, der ware die Unterscheidung der objektiven, allgemeinen Norm
111 keine. sıttlichen Mißverständnisse auft kommen 4SsSsen. iLDie un ihrer subjektiven Aneıjgnung 1m Ekıinzelgewissen. Zu I1I4

hätte sıch eın inwe1ls utf dıe 58 ANSCZOSCNEN freundlichenForm des KOongrulsmus, dıe olb ET beschreibt, ist jeden- Außerungen empfohlen. Dıie Bemerkung, Eucken M1NEtalls nıcht die der HMauptvertreter des Kongruilsmus. Man
kann nıcht SaScCh, daß der Ihomismus em übrigens mehr Augustın 1mM Hınblick autf seinen Kampf e} Häresıe und
zuzuneigen scheınt, als dem Molinismus ‚„„das göttliıche Leben Schisma einen engherziıgen Sektenmenschen ( (1 ist UNSCHAU ,
direkt In ott selbst zergliedere‘“‘ (S [247)4 könnte eher der Satz heißt: ‚ vzer kırchliche Christ 1n ıhm redet gelegentlich

Ol der Kultur, W 1. der engherzigste Sektenmensch ; ber e9 da der manche seiner Vertreter dıe geschaffenen behandelrt uch ohl der weltumspannende, wesenergründendeEinflüsse Gottes Zzu nahe ALl dıe Stellung, dıe ott als CAUSO Denker die kırchliche Ordnung oben herab wı1ıe eıneprıma gegenüber allem Seienden einnımmt, heranrückt. WDa
alle Wirklichkeit [0)8| ott ausgeht un: „durch iıhn ach ihrem Sache bloßer Zweckmäßigkeit.“‘
ganzen positiven Inhalt zu erklären‘“‘ 1St (S I7 schlıelSt keine Gerg, Kudolf, Die Erziehung des Menschen. Nach
Getahr für dıe Freiheit e1n, da sıch dıe göttliche Wirkung unı Köln,den Schriften des Aurelius Augustinus dargestellt
hıeren lassen.
die menschliche Tätigkeit auf keinen Fall addıeren und subtra- Bachem, 1909 (184 DL 8°) 2,60, geb M 3,60

Die Schrift ist dıe Krweiterung eıner Arbeıt, dıe 1.0Q02Diese Ausstellungen sollen dem Werte der tüchtigen
Krstlingsarbeit ıIn keiner Weise Abbruch un Neben

neben der [(9381 Kggersdorfer: > Der h Augustinus als
Pädagoge« (Eraib: LOOQ/7 vgl Lheol. Revue 1907 Otrefflichen Kınzelausführungen zeigt S1e durchgehends oroße VOL der theol. Fakultät /AUB München mıt einem PreiseVertrautheit mıt Augustin, rechte V erbindung gyeschicht- gekrönt wurde. Während Kogersdorfer Augustins Wirkenlıcher un lehrhafter Behandlung un dıe abe klarer

und iLeßender Darstellung. un: Lehren In einen orößeren hıstorıschen /Zusammenhang
rückt, beschränkt sıch (Grerg 1m wesentlichen auf SUTSSaMLERomeis, Capistran M., Dr theol., Das Heil des

Christen außerhalb der wahren iırche nach der rhebung un Verarbeitung des Materlals, das Augustins
TrTe des ugustin. Schriften ür SeIN persönliches Lernen und Lehren unLForschungen ZUrL christl. 1te- für dıe heutige T’heorıe der Pädagogı1ik darbıeten. Nach=-ur- un Dogmengeschichte. Hrsg. Ehrhard und

Kirsch. 111 B Heft] Paderborn, Schöningh, dem 6X che Grundlage der augustinıschen Pädagogik 5G1908 (I5S ö°} zeichnet hat, handelt Iß weıter über Subjekt un Ubjekt
Wenn dıe katholische Lehre der Kıirche durch der KErziehung SOWI1E über dıe körperliche, sıttlıche un:

Augustin einen besonders reichen un vlelseıtigen Ausbau geistige Seite des Krziehungswerkes selbst
erfahren hat, SO bıldet das IThema des oben genannten Die Bewunderung des roßen Meisters verleıtet Nn
Buches den vorgeschobensten eıl dieses Baues. Das nıcht ZuU lınder Zustimmung ZU seınen Urteilen der
„ExXira ecclesıam NUÜU. salus“ gehört Z Konsequenz der rıgoristische Zug ıIn der Schilderung der Kinderseele ın
Lehre VON der einen Kırche CHhHSt: bedarf aber der den Bekenntnissen (S 75) hätte Jedoch noch deutlicher
tiefen un! umsichtigen Deutung, WENN. €S nıcht den Aallı- als solcher gekennzeichnet werden sollen. Obschon
deren Gedanken VO der Innerlichkeit und Allgememnheıt die geschichtlichen V oraussetzungen der einzelnen Lehren
der Gnade Christi verdunkeln soll Der Verf zelgt, W1E Augustins nıcht behandeln konnte un wollte, SO wäare
der große Afrıkaner danach hat, cd1e Kıinzıgkeit LOO En doch bezüglıch der Vierzahl der moralıschen
und Autorität der Kırche 1 Kampfe mıt Häresıe und J1 ugenden 1ne kurze Kinführung Platze SCWESECN. Eıs
chısma nach allen  Seiten machtvaoll vertreten, ohne trıift auch tür das (zanze seıner JI ugendlehre nıcht Lı
den (ze1ist der Liebe, das V erlangen ach dem Heıile daß dıe Mäßigkeit oder Enthaltsamkeit nÄächst der 1e€
aller verleugnen. Die brennende Notwendigkeıt, das An stärksten betont ırd iıch erinnere 1LLUT Al Cie Stel-
Prinzip durchzusetzen, un der schlımme Charakter der lung der humilitas un Prelas, Im übrıgen müÜüssen dıe
manıchäischen und donatistischen paltung bewirkten, daß reichhaltıgen und interessanten Belehrungen, dıe der Verf.
Augustin In seinen Schriften verhältnısmäßig selten die Augustins Lehrweisheit gesammelt hat, als dankenswerter
ONa fides der Gegner denkt, daher auch über hre Heıls- Beıtrag ZIT: Geschichte der Erziehung anerkannt und
möglichkeit schroffe Urteile fällt Die „ungeahnte Weit- de1 Beachtung der Lehrer und (eistlichen empfohlenherzigkeit“ (S 106), dıe GE nıchtsdestoweniger hın un wıeder werden.
zeigt, würde noch glaubhafter und innerlich verständlicher Münster € Mausbacgeworden se1n, Xın der Verf nachdrücklicher, als DAgeschieht, dargelegt hätte, W1e bezüglich der Heiden
oft einer sehr unıversalistischen Auffassung des Heilswerkes
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Spitta, Friedrich, Dr theol.. ord Protessor der Theologie ıIn jener eıt vermuten Wıederho sınd feine Be-
der Universiıtät Straßburg esus und die eiden obachtungen und zutreffende Aussprüche finden. Vgl
mission. Gießen, T’öpelmann, 090 116 83°) 59 A1st den /Zwölfen untfer den besonderen

3,50 V erhältnıissen des Anfangs der Tätigkeıt Jesu dıe Arbeıt
Weı Spilttas Arbeıten kennt, wırda sıch über dıie allein auf Jüdıschem (Gebiete angewlı1esen worden, ist

Wıdmung dieses Buches wundern : „ L’'heodor Zahn ZUIXL wonl begreillich, daß S1Ee auch später bel veränderten VÖI1
y Geburtstag ın Dankbarkeit un: Verehrung eINes alten hältnıssen erst ach und nach VO  — diıeser Forderung sıch
Sehulers.“ Seine V erwunderung wırd sıch steligern, WEn lösten.“ Fl Auf clem Apostelkonzıl stand nıcht dıe
GT. auf LO Tolgendes Urteil findet: ABe diırektem (7@e- Heıdenmissıion überhaupt ZUT Uıskussion, „sondern das
eENSatze YA Harnacks Urteıil, daß dıe eiıdenmiıssıon nıcht Maß der Forderungen, dıe Al dıejenıgen stellen wären,
in jesu Horizonte gelegen habe, begnüge ıch miıich nıcht die Uure die Taufe iın dıe (;emeinde Jesu aufgenommen
mıt der Meinung, daß CI S1C selınen Jüngern nach se1ner ZU werden begehrten:.
Auferstehung AaNSs Herz gyelegt, sondern daß dıese Aufgabe Im übrigen reizen S5.S Ausführungen immer wıeder zZum
VO Anfang VOT se1Ner Seele gestanden ınd daß 8 Wiıderspruch. So anregend in schreıbt nd scharfisınnıg 4 B

seine vielfach überraschende Exegese begründet, 198028  — wird dochiıhr nıcht bloß nıcht ausgewıchen sel, ıhm Heıden
nıcht überzeugt. Es 1st SallZz unmöglıch, 1er uch 1Ur dıeIn den Weg LreiEN, sondern cdiese auch aufgesucht habe

E Reisen 1n iıhre (Jebilete So kann man VOIL Jesus M1r notiert habe
Mauptsache VO em vorzubringen un wiıiderlegen, W a ıch

Ich beschränke miıch auf einıge wichtigegeradezu als VO Eersten christlichen Missıonar sprechen, Punkte. Hinsıichtlich des Missionsbefehles stimmt mır auf
der nıcht bloß durch seıinen ‚intensıven Unıiıversalısmus‘ den 62 Z da( der trinıtarısche Taufbefehl seine Echtheıit

nıcht angeführt werden könne. uch se1l SCHSCH S1e die Tatsache(srund /a christliıchen Heıdenmissıon gelegt hat, sondern nıcht auszubeuten, da dıe Auferstehung Jesu vOorausgeSseLztdessen Tätigkeıt iıhren Begınn bedeutet.“ - Dies Urteil werde. Freilich heißt CS w sEe1 .„die landläufige, auch VO
vertrd: sıch. mıt der (reistesrichtung VOIL Zahn recht Meinertz wıederholte Bemerkung, da[(} die Auferstehung Jesu
ohl ber W1€e stimmt A der überkritischen ethode sıcher hıstorıisch bezeugt sel w1ıe PEF ırgendeın Ereign1s der

Vergangenheit, durchaus ungeeılgnet, das hıer vorliegende Problerades Straßburger (‚elehrten ? Um das erkennen, lösen‘‘. Mt 28, 16—20 soll AUS einem andern Grunde dermuß adllı dıe ersten dreı und das fünifite Kapıtel der ursprünglichen Überlieferung nıcht angehören können. Es
DieseUntersuchung lesen, und dann sıeht INall, daß Spıttas nämlıch dıe AÄAnwesenheıit der Jünger ın Galiläa VOTaUsS

kritische Sonde auch 1n seinem neuesten G: nıcht gehe aber zurück auf dıe Botschaft des Engels und nachher auf
stumpf gygeworden ist. Jesu eigene Worte bel Mt 28, I Mk 16, Das Jesuswort,Freilich ist er, W1e hervorgehoben auf das hıer hingewlesen werde, stehe Mt 6, 3 Mk Iwerden verdıent, eıt davon entfernt, konservatıver g- 27 28, durchbreche Der 1er den Zusammenhang, sel darum
richtete (‚elehrte un hre Untersuchungen miı1t eiınem spaterer Zusatz. Darum Inussen uch dıe übrıgen (salılia-Worte
überlegenen Lächeln beıseıtezuschieben. (jerade Zahn und unecht selIn, mıthın auch der Missionsbeftfehl. Wenn iıch
meılıne Wenigkeıt werden wıederholt zıtiert und 1n VOTI- uch recht geben wollte, daß I4, 26 28 ein späterer

Einschub se1 o 1sSt 1n allen seıinen exegetischen Arbeiten n1ıtnehmer W eıse krıtisıert, wobel anerkennende Worte nıcht dieser Lösung außerordentlich schnell be1 der and steht
ftehlen. seine Argumentation doch auf außerst schwachen Füßen. Denn

In dıesem Falle läge doch 1e] näher anzunehmen, da(} dıeIch habe 1ın meınem gleichlautenden Buche Cdıe ‚u6-
LE Anschauungen über Jesu Stellung DE Heidenmission Waorte darum eingeschoben wurden, u11l für das 16,

ıne mehr Herrenwort eine Grundlage haben Dann hängt nıcht TGın Tel großen Gruppen zusammengefaßt : von I14;, 27 ab, sondern umgekehrt. Und ann wırd auch der
Alettantische Kıchtung, Cıe den /Zusammenhang Jesu mıiıt Gewaltstreich hınfällig, Mt O: 16 21t Mk L 27 (Mt 26,

5 I f. beseltigen. Somit droht em Missionsbefehl (0)8! dieserdem Judentum übersieht ; eine radıkale, dıe cden USDIIIC
Seıte keine Gefahr.auft dıe Heıden leugnet; un iıne vermıittelnde, die ıne nd WEn meıine Bemerkung Der die Aut-

KEntwicklung Jesu Partıkularısmus mehr oder wenıger erstehung uch ungeeignet ISt, das Problem lösen daß
SiıEe das könnte, habe ıch nıe behauptet der gedacht 1St

unıyersalen (edanken annımmt. Diese letztere ichtung sıe och dıe notwendiıge Voraussetzung AWABE 5 ıll U:  a}
lehnt ausdrücklich aD Die beiıden GrSten, möchte ich weiıter Mit 28, L1ö als eiIn Wort des Auferstandenen dadurch

beseltigen, daß erklärt: sel ın 28, 18 Salr nıcht VO derSdSChH, verbindet (F mıteinander ZU Sd. or1gineller AtUt-
fassung. Auf der eınen Seıite werden Jesu unıversale dıe ede

em Auferstandenen und Verklärten gegebenen Machtherrlichkeit
Vielmehr habe mMiıt Mk 35 I 3 - Mt I0 undMissıonsgedanken eıt gefaßt, W1e vorher kaum 18 manche Ahnlichkeiten, und darum dränge sıch dıe ber-

mand hat Auf der andern Seıite beseıtigt den ZCUSUNGg auf, da(} M{t 28, 162326 „den Berichten ber dıe Ent:
sendung der Apostel VOrTr Jesu ode eNtnOomMmMmMEN el und 11Missi:onsbefehl und die übrıgen ausdrücklichen Missions- ıne Bearbeitung tür dıe Stelle Schlul des Lebens Jesu ]Tr{e. fahren habe‘‘ (S 69) Alleıin W ds heißt enn a); &V 0U00VO

)asDer wırd 1ın sechs apıteln untergebracht : und iıch bın beı uch alle Lage b1s 15 Ende der Welt?
Die Heıdenmissıion 1n den Synoptikern als Ausdruck doch wahrlıch übernatürliche Machtherrlichkeit des erhöhten

Jüngerer Überlieferung ; Scheinbarer Ausschluß der Heiden- Herrn VOTaus Da anderseıits bei zweı Aussendungen, die
[0)38| derselben Person ausgehen nd eıl an dieselben Per-missıon 1n der synoptischen Überlieferung ; Jesu Nlıs- SO11eEN gerichtet sınd, Ahnlichkeiten vorliegen, annn nıcht wunder-s1ionsbefehl beım Scheiden VOI seınen Jüngern ; Die nehmen. Um weniger 1St berechtigt, aus diıesen Ahnlich-

Praxis Jesu; Die johanneısche Überlieferung ; Ab- keıten d schließen, da der spateren Stelle 81 eine UÜber-
schluß un praktısche Folgerungen. Am weıtesten kann arbeitung vorliege. Nıcht Überarbeitung, sondern en veränderten

Verhältnissen angepalßte NEUE Sendungsworte !ich 1 Kap zustımmen. (zleich Begınn 1st
dıe Krörterung über Z 55 KS beachtenswert. W arum 65 ll meine ausführliche Wıderlegung seiner An-

sıcht VOImMm spateren kinschub des Miss1ionsbefehles ın en extwırd aber sofort dıe Möglichkeit ofifen gelassen, daß das der Apg (1;8) entkräften, WI1e E sıch überhaupt Mühe g1bt, AaUus

Wort T' Aaus der eıt der paulinıschen Kämpfe stamme * en lukanischen Schriften den ausdrücklichen Universalismus
Aber verbannen. J atsächlich finde ich auch nıcht 1ns meıner Argu-111 Ja selbst cdıe Echtheit gyal nıcht bestreıiten. entkrätftet. Wenn jetzt erklärt: Bleibt bestehen,WEeNnNn eın Wort auch 1ın eiıne TE Zeıt hıineinpaßt, 1st falsch, dann mul ich ıhm VON erwıidern :dann ist das doch noch lange keıin run dıe Kntstehung Nıcht i1s1 dann falsch, sondern die alsche Voraussetzung
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der Frage ın Ö wırd richtig gestellt. nd weıter soll sıch unıversalen Zweck verbindet (vgl meın Werk: Jesus un die
Oal 3 unmıttelbar 4A1l anschließen. Denn bewege Heidenmission 1854) W ar 6cS enn nötıg, 111 Jesu iırdische Ahnen-sich durchaus In der KRıchtung VOIl s nıcht ber 1n der

Linıe des Missionsbefehles Und das mülte Cerwarten, ıhn hınaus D1S auf Go
reihe aufzuzeigen, gerade bıs auf dam zurückzugehen, Ja über

Der Uniıversalismus älSt sıch darauszumal auch 1m (unechten) Markusschluß der Auferstandene en sıcher nıcht entfernen, ebensowenig wI1ie manchen anderenJüngern selne Unterstützung beı der Missionswirksamkeit W orten der Kındheitsgeschichte. In der Parabel Senf-sıchert. Allein davon ann 1er keine Rede seIN. \DEIK V korn soll Mt-Mk „1M Unterschied VonNn LKk das Ungeheure dersıch In der Kıchtung des Gespräches bewegt, 1sSt aller-
dıngs richtig. ber das entspricht auch voll nd SaAllZ der

Ausdehnung des Reiches Gottes kleinsten Anfängen be-
Das

tonen‘‘ (S 319 Und Ar darum, we1l el Lk der ZusatzSituation : der Engel wıll den Aposteln Irost spenden. ULKOOTEOOV 0V TAVTOV TCOV ONTEOUATOV T(0OV EITL NS YNS ftehltkonnte doch natürlıch nıcht dadurch geschehen, da(} iıhnen Diese Auslassung mMusse ursprünglıch seln, während t-Mk 1nıen Beistand des auferstandenen Heılandes be1 der Missıion V ©1“ unıversalen Sinne erweiıtern. Allein da das Sentkorn eınheißt, sondern da An iıhnen VOINl er Wiıiederkunft des Ent-
schwundenen spricht. S SA fehlt

WINzZ1Ig kleines Körnchen 1St, erkennt jeder, auch WEnnn der ZU-Der vorhergehende Missionsauftrag des Der Gegensatz zum ausgewachsenen Raum wırktHeilandes Ist davon Alz unabhängig. So paßt uch Sal nıcht unmıttelbar. Kann L\ das Wort nıcht darum fortgelassen haben,der Vergleich m1t dem Mk-schluß. Dort spricht der Auferstandene weiıl R als Y7t dıe botanısche Ungenauigkeit nıcht nıederschreibenselbst, nd da lag Cr nahe, da (217 den Jüngern seınen Beistand wollte » 50 ıst beı iıhm das Gleichnis ebenso unıyersal W 1:für dıe Missiontätigkeit ZUSaZiE, dıe ben aufgetragen hat bel den eıden andern Synoptikern, zumal der Zusammenhangverwiırft dıe Jandläufigen kritiıschen kinwendungen SCHCNH nıcht 1m entferntesten dagegen spricht ; SS Erklärung CJIEA L  3 2dıe Echtheit des Mıssionsbeftehles. Seine eıgenen kritischen Be- 1st ebenfalls unhaltbar. 16 V l1es OUVYAYyOAYOVON ;denken sınd nach em Gesagten völlıg belanglos. Nımmt 1a0 35 VE fanatisiert.
LU seıine Auffassung Ol Jesu unıversaler Iendenz schon während och SCHUS der Kınzelkritik ! (Jrafe hat eiınmalder iırdischen Tätigkeit hinzu, mu ( geradezu a em
zwingenden Schlusse kommen : VOT em endgültigen Scheiden einer Irüheren Untersuchung des erstaunlıch produktıven
hat Jesus se1ne längst geübte Praxis den Jüngern noch einmal und Scharfsınnıgen Straßburger (zelehrten gyESAQT, daß S1Ee
A115 Herz gelegt. ‚„dıe Quellen 1ın gewalttätiger Weiıse Z Reden brimgt“‘Um AUuUS$ em irdischen Leben Jesu zeıtweilig einschränkende (Zeitschr. ür T’heologie 188 Kırche _ 1505| 133) AnWorte beseitigen, blietet eine aNz eigenartige Erklärung dieses Wort mußte ıch beım Studium des neuUeEStTeN Buchesder Perikope on der Kanaanäerin, auf dıe ann 1mM Verlautfe
der Untersuchung wıederholt hingewlesen WIF  E  . vgl 55 SI wıederholt denken. So sehr INa den Scharfsinn be-

wundern muß und sovıelö4 Der Markustext soll der ursprüngliche seln, und Mk 7! 27 nregung das uch uch
wırd erklärt: ‚„ Jal doch TT meıne Jünger % sSIe können bıetet: übertreıbt auf der einen Seıte dıe unıversaledech nıcht, ehe S1e Satt geworden sınd, iıhr rot en Hündlein Aufunt: dem Tiıische überlassen und sıch mıt mır deiner Woh- Tätigkeit Jesu während seINES iırdıschen Lebens

hınbegeben“ (S 44). Dann soll das Weıiıb mMıt seıiner Ant- der andern Seıite erreicht dıe Beseitigung der wichtig-
WwWOTrt wollen : Jesu Verlangen sel a gerechtfertigt, nd Sten MVLissioNnsaussagen HTG ıne geradezu schranken-
seıne Jünger sollen das Mahl nıcht abbrechen; er könne Ja uch lose Zerstückelung der Quellen.A4US der Ferne wirken. Das Künstliche und Phantastische üunsterdieser Erklärung ergıbt sıch sofort.: Von einem Mahle 1st NL Meınertz.
überhaupt nıcht dıe Rede Und die beiıden von herangezoge-
LIEIN Parallelen 6, 3 I und %y SEL ZEN ıne andere Situation,nämlıich dıie drängende Volksmenge VOTaus. Mk hätte sıcher Kinier1, Hilarius, I Pietro in Roma ed priminıcht verschwiegen, n uns Jesus und seine Jünger papı secondo DIU vetust] cataloghı della chlesa omana.Tische liegend vorführen wollte ; der Gedanke „und sıch mit
M1r ZUu deiner Wohnung hıinbegeben“ 1st völlig ın das Wort Jesu

Mıt Federzeichnungen und Faksıimile. T orino, De-
hineingetragen. ruttl, 1909 (C5EN 404 8°) 550Und selbst weinln i1Lan iıh darın inden wollte :
waäare nıcht iıne ArSC Übertreibung, WEeNn Jesus gESaQT hätte, In dem Verfassér dieser Schrift ıst der herkömm-be1 Unterbrechung des Mahles rden die Speisen den Hunden
überlassen ? och unverständlicher 1sSt C: wıe Inan 1ın der lıchen Chronologie der Apostelzeıt eın OUDT: Verteidiger
ntwort des Weibes den Gedanken finden kann, da(\ Jesus Sar erstanden. Viancher Professor der Kxegese des ın
nıcht das Mahl abbrechen und Uus der Ferne wiıirken solle Deutschland wırd 11UI1L erleichtert aufatmen, zumal da

Vers 6 paßı dann überhaupt nıcht mehr Darum wırd Rinleri erklärt, werde 1L1UT mıiıt chronologischem Materialschnell darın eiıne Unterbrechung des Zusammenhanges gefunden arbeıten.und daraus dıe Unechtheit erklärt. Mit soll seiner Art entsprechend
Kr faßt seine Aufgabe, W1Ee WIr sogleıich ar

legen werden, ın einer Tahız eigentümlıchen, SUOZUSAgEN
deutet haben!
dıe Perikope auf das Verhältnis VO Juden und Heiden AvDurchaus richtig 1sSt ber dıe Bemerkung auf subjektiven Weise, C1Le nıcht recht befriedigt. Denn g-48 16L die ede Jesu bei Markus ebenso w1ı€ dıe be1 Matthäus nügt nıCcCht, bloß für en estimmtes Jahr des Todes derauf Juden und Heiden vA deuten, äßt sıch das NO WTOV ur
als 1INnweIls auf die demnächst eintretende Heidenmission deuten, Apostelfürsten, SC1 64 oder 07 HT eINZU-
und Harnacks Verbot, ‚nicht pressen'‘, andert an dieser TFeLCH: sondern es muß das betr. Jahr auch 1n den Rah-
Sachlage HICHtS. 11LGI1L der sonstigen beglaubigten (zeschichte DAaSSecN und

Bei dem Bestreben, Aaus dem Lukasevangelium dıe Heıiıden- darf weder logische noch psychologische edenken zurück-
m1ssion möglichst beselitigen, indet sich dıe wunderlichste iassen.Exegese autf 79 ber das Wort VO Fasten (Lk 5 27 {f.) Eın Verteidiger der ese dıe Apostel en beıdeIn dem Bestreben, auch dıe alttestamentlichen Zitate seinem
Zwecke diıenstbar F machen, übersieht S da( gerade 30 Z2U Jun1 67 1n Rom iıhr en beschlossen, muß also
allein. on den Synoptikern Is 40, 5 Miı1t dem unıyersalen Zusatze erklären imstande sSeiIn
zitiert. Die Genealogie CER 53 38) gehöre CN T aute Jesu I) wıe zugeht, dal eine lange Reihe angesehener Schrift-

das Sacramentar:.: Leonund sel eın Dokument für Jesu irdische Ahnenreihe. „„AUus diesem steller un: 53 ıhren Tod zeıtlıchZusammenhange ergıbt sich, da das Zurückführen des Geschlechtes auseinander halten und behaupten, habe sıch ZW dr AIl dem -Jesu ber Abraham hinaus D1IS auf dam nıchts Zzu tiun hat m1t em selben Monatstage, aber nıcht ıIn demselben Jahre ereignet, Wennangeblich unıversalen Charakter des drıtten Evangeliums, da(} letzteres der Fall WAar, konnte es ach menschlichem Ermessendie Genealogie selbst schon eın Anzeıchen dıe heidenchrist- ljeicht geschehen, da (} das Zeitintervall VErSESSEN wurde, ım umnm-lıche Richtung des dritten Evangeliums ware. Auft diesen Ge- gekehrten Fall aber nıcht. Kein Mensch wiırd, der Todes-danken konnte LIUT die reıin außerliche Vergleichung der beiıden Lag zweıer Personen derselbe ISt, sıch beikommen lassen, 1nGenealogien führen ohne Berücksichtigung des verschiedenen der zwel Jahre dazwıschen einzuschieben. Keıinestfalls berZusammenhanges, In dem sıe auftreten‘‘ ( 35) Allein ab- darf eine große Zahl angesehener
nıchts beiselte gelassen werden. ) Autoren mMır nic:th  c_lirgesehen davon, daß Mt selbst schon nıt seıiner Genealogie einen
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2) Wie W ar möglıch, da Petrus nach selner Verurteilung Zahl der Jahre des römiıschen Episkopats ANSCHOMMEN selen.durch Herodes Agrıppa unbehellıgt nach Rom ging h9  n  d ort In diesen sechs Punkten, glaubt Rı se1l dıe Quintessenz derunbehindert 25 Jahre das Bıschofamt ausübte, da doch Rom Da nıcht UNSECIE Ab-gegenüber Jerusalem nıcht Ausland W ATr nd der Kalser Claudius
Harnackschen Chronologie enthalten.
siıcht ISt, dieselbe verteidigen, begnügen WwI1r uns mıiıt dermı1t seinem Vizekönig erodes Agr1ppa persönlich uf freund- bloßen Angabe der sechs Punkte, bemerken ber zugleich, daschafttlıchem Fuße stand ” bezüglich des sechsten Punktes Harnacks Ansıiıcht durch Hiero-3) Wiıe W dr dem DPetrus möglich, das Claudis nymus’ De AA gerechtfertigt scheıint.och In Kraft stehende Ausweılsungsdekret dıe Juden ZUuU

umgehen, da Agqulilas und Priscilla 1es nıcht vermochten ? Einen lebhaften Lon nımmt dıie Polemik Rıs gegeli
4) Die beiden Hauptapostel sollen nach der gewÖhnlıchen den Barnabıiten Joh Semeria . Derselbe, Verfasser

Annahme die etzten Jahre ihres Lebens VO 67 ın Rom gleich- einNes geistreichen Buches über den Apostel Pauluszeıtig mıteinander gewirkt haben Das verträgt sıch weder mıt (Venticingque annnı dı SLOFr 1G del CF1SLLANESIMO nNAaSCENLTe., Komem Kırchenrecht noch nıt em VO Paulus Röm SS AUS-
gesprochenen Grundsatz, nıcht bauen AB wollen, andere en 1905) worın dıe Chronologie Nebensache 1St hat 111
Grund gelegt hatten. einer mMI1r nıcht bekannten chrift Dogma, Zerarchia5} Paulus hatte ber das praktische Verhalten gegenüber CU. nella Chiesa Priımıulıva, eINIYE befremdliche Behaup-dem Jüdıschen Zeremoönialgesetz eıne andere Ansıcht als Petrus.
Wenn S1Ee beıide in Ron ZUSamMmmnmen wirkten, mul der eine der Lungen aufgestellt, olfenbar durch dıe nzuläng-
der andere seline Praxıs geändert haben Ist davon ELW AUS bekannt”? lıchkeıit der landläufigen Chronologie gedrängt worden ist.

6) Wie kam Paulus azu, nachdem S} einmal der römıiıscher Semer1a Jäßt Petrus Sanz richtig YST er Nero In
Justiz mıt knapper Not ENISANSEN E nochmals nach Rom., Rom eintreffen, meınt aber, derselbe sel nıcht der Gründer
41sSO ın dieselbe Falle gehen ” Eine Notwendigkeit Jag AQZU der römiıschen Gemeinde nd nıemals Bıschof VOIl Kom €  9nıcht VOT, da DPetrus Ja bereıts Jange Jahre Ort als Bischof sel eben E: /AB8 ZLwecke der Aburteilung und Mınriıchtungwırkte, dıe kırchlichen Angelegenheiten Iso bestens bestellt nach Kom gebracht worden, Meinungen, miıt deren Wiıderlegungwaren ” sıch LU zunächst beschäftigt. Weiter erfahren WIFr

7) Da Paulus ALl dıe römiıschen Christen eın Sendschreiben da[(} Semeria auch die Richtigkeit des atums 2 Juni als TLodes-
richtete, worıin s$1e weitläufig ber das W eesen der (GGnade be- Lag des Apostels bezweifelt ; 1€eS5 sel LUr der Tag der Denositio ;lehrt, MUu. als Anmaßung erscheinen, WEeNN Petrus Oort schon 1m Orient habe Nan das Fest des Petrus AIl 28 Dezember g-viele Jahre gewirkt hatte und Bischof on Rom W Da fejert. Diese Entgleisungen eines geistreichen Mannes schreıiıben
darın Al 25 Personen Grüße estellt, aber al den Bıschof nıcht, WIL uf Rechnung des heıillosen Zustandes der Chronologie,muß als große Unhöflichkeit nd Mißachtung bezeichnet werden, welche in der katholischen Theologie selt länger als 200 Jahrenselbst zeN Petrus gerade O1l Rom abwesend ware, In betreff der Geschichte der Urkirche und der römiıschen Ge-

Ja Paulus nıcht w1ıssen konnte. meınde Platz gegrifien hat. Man sıeht ber daraus, da uch Jen-Öö) al} Paulus ıIn Rom eine Anzahl Brieten schrieb, selts der Alpen die Frage ach der Chronologie und Geschichte
auffallend.
1n keinem aber den Biıschof der Stadt erwähnt, 1St mehr als der Urkirche 1Tı Fluß gekommen iSt, und da(l unbefriedigterForschergeist nd halsstarrıger Konservatismus Ort arı aneın-

9) Wenn die Apostel ım 64 ın der Neronischen Christen- ander geraten sıiınd
verfolgung verschont blıeben, 1st nıcht begreifen, dann Allerdings nehme uch iıch einen 1L1UT kurzen AutfenIthalt des
im O7; SN keine Christenverfolgyung stattfand un: Nero Petrus iın Rom Alı, indem ich iın meınen nNneuesSien Schriftenın Griechenland Kunstreisen machte, Zzu ihrer Verhaftung und überall behauptet habe, sel Anfang der Reglerung NerosHinrichtung Veranlassung gegeben haben könnte. ach Rom gekommen und habe 2 Juni - Ort se1n Lebenbeschlossen. Daß sein Aufenthalt demnach höchstens MonateDie Lösung dieser Schwierigkeiten könnte INnan be]l dauern konnte, habe iıch freilich nırgends ausdrücklıich gESaLT,dem Jiıtel des Werkes wohl erwarten ; alleın der erf da I der Meinung WAäal, jeder würde dieses Rechenexempeläßt sıch Gdaraut nıcht 3881 un kann iıhm darüber machen ımstande se1IN. Alleın Weber wirft mır I neol Revue

1909 Sp 244 V OF, ich hätte uch In meıner Broschüre dıe Dauerormell eınen Vorwurf nıcht machen, Cla sıch ıne
Yanz spezielle Aufgabe gyestellt hat. Die Lendenz seiner

nıcht angegeben, wı1ıe der Titel verspricht.Sehr ungehalten 1st auch deswegen demeria, weılchrift 1st nämlıch pOolemisch, worüber ın der Intro- derselbe dıe Glaubwürdigkeit der Nachrıicht Justins ın betreff des
du210Ne€, welche 54 Seıiten umfaßt, sıch des Näheren AdaUuUS- Simon Magus beanstandet nd M1t seiner Kritik VO dessen Ge

schichte nıcht 1e] übrıg laßtSpricht. Diese Kınleitung ist nach Vollendung des Wer-
kes gedruckt (vgl. Anmerkung)' un antızıplert Soviel über dıe Kinleitung. In etreff des Werkes
eigentlich den Inhalt desselben, daß, WeTr S1e gelesen selbst werden WIT uLLSs kurz fassen. Der Leıl
hat, Nau weiß, Was VOIN Werke selbst erwarten hat führt dıe (+esamtüberschrift : „Die ersten Päpste und dıe

Aus dıeser Kınleitung ersehen WIT, daß der Verf. alten Kataloge“ (Verzeichnisse der Päpste) und ıst darın
sıch spezıell ZUELT Aufgabe gestellt Hatı dıe Chronologie alles zZzusammeNngefiragen, sıch bei Schriftstellern und

Harnacks un: dıe se]INESs Landsmannes Semerıla 1n anderen Quellen über Personen, Namen, Keihenfolgebekämpfen. Was den erstgenannten betrifft, sınd USW. der Päpste findet. An Schriftstellern sınd berück-
namentlıch SeCcChs Punkte selner Chronologie, welche sıchtigt alle VO Irenaeus (bzw. egesipp) bıs Augustinuswıderlegen 111 S JE nämlıch einschliıeßlich, welche E1n Verzeichnis VOILL Päpsten bieten,1) daß Eusebius bel en Angaben ber dıe Dauer der Kap ra Es folgen dıe Porträts der Basılıken VOLrömischen Pontifikate dıie Chronologie des Julius Afrıcanus benutzt St Paul Del Rom, welche als Catalogzus LeOnianusund Grunde gelegt habe; 9:) dal Philocalus AaUus dem Chrono-
graphen des 3954 geschöpft habe nd da[} dessen Daten aus

bezeichnen möchte, ZCN ihrer Kntstehung ZU  - Zeıt
Mıppolyt ST seiens 3) dal} die Hinzufügung der Kon- e0oSs I8 dann dıe eigentlichen Papstkataloge, Liberianus,sulardaten dem Umstande verdanken sel, daß dıe Juden- Felicianus und Papstbuch. Der Vollständigkeit halberchristen en baldıgzen Untergang des römischen Reiches
glaubten; 4) VOT der Miıtte des Jahrh. NENNE eın Schrif3-

hätte auch der C(Aanonianus och kurz behandelt werden
sollen, obwohl AdaUus der Auslassung keın Schaden erwächst.teller und Chronograph den Petrus Bıschof on Rom und der

Autor der altesten Papstliste habe bel den erstien I Päpsten dıe In diesem Abschnitte werden natürlıch auch dıe beiden
Jahreszahlen hinzugesetzt ; 5) dıe römische Kırche habe während Abweichungen betreffs der Reihenfolge, dıe sich 1n dender en ISO Jahre iıhres Bestehens L1UT Presbyter nd keinen Katalogen iinden, TOrter und Cletus als derBischof 1m hierarchischen Sinne gehabt ; 6) die Zahl 67 als Doppel-gänger des Anacletus hingestellt.Todesjahr Petri verdanke ıhr Entstehen einem rechnerischen Spiel

25= 67 wobel als Todesjahr Christı, als die: Dieser Abschnitt 1st deshalb umfangreıich, eıl
Zeit des Autenthalts der Apostel ın Jerusalem und 235 als die£ der Verf den lıterarhistorischen Notizen ın betreff dieser
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dal iıhre sonstigen Datierungen unzuverlässig Se1IN müuüssen, zumalQuellen, Kırchenväter W1e ataloge einen übermäßıigen S1e alle 1er In den meılsten Punkten auffallend harmonteren.Platz einräumt. im übrıgen bıldet e1INn reichhaltıges Im eıl wendet sıch der ert den wichtigerenArsenal dıie Aufstellungen Harnacks über dıe Ver- Begebenheiten 1m Leben des Petrus Z ‚BEE8 ihre e1t F
1assung der äaltesten Kırdhe, spezıell der OIl Rom, SOW1E

daß e bestimmen. Kap 206 1äßt 8 den H ymnus des Prudentiusse1ne Chronologie der Päpste. Der Beweıs, auf dıe beıden Aposte!l abdrucken un o1Dt einen längerenmonarchiıische Kınriıchtung nıcht ST Vlıtte des Jahrh. Kommentar dazu Dann beschäftigt ß sich nochmalsherrschend geworden sel, wırd befriedigend erbracht,
einzelnen auch 1ne Anzahl VO.  z} Behauptungen Harnacks mıt Petrus als erstem Bıschof RomA und der Dauer

Se1N S K,piskopates.als willkürliche Kombinationen nachgewlesen, besonders Um dıe Art der Behandlung Fennen jernen, nehmen WITr
Kap B7 Lightfoot ihn ausgespielt wırd Hıer Ö 3 (das Kapitel des Keiles; DPetrı Ankunft ın Kom

Ich habe ın meiInem IC » Jesus ON Nazareth« den dem ersten Bestreıter der Tatsache; Marsılius Padua,
dıe Außerungen Hugo rotlus ber denselben Gegenstandmich auftf die Lebenszeit der Hauptapostel beschränkt, da entgegengehalten und ach einer Polemik SCHCH Harnack un

nıcht meıne Absıicht Wädl, iıne Chronologie der Päpste Lipsius nıt Berufung auf Baron1ius wırd S D DD kurz nd rund
schreıben. dagegen geht darüber hınaus und zieht erklärt, 67 se1l CON 0N nrobabilitda das Todesjahr des Petrus.

auch dıie Papstchronologıe der dreı ersten Jahrhunderte Aber Sagl enn AaZu Phiılocalus, m1t dem sıch R oft
Hıer hätte 1U1I1 un eingehend beschäftigt ? Im Anhang hat noch enın den Kreıs selner Betrachtungen. ıhn betreffenden Brief des Peirese 4n Aleander vollständıg ın

nıcht unterlassen sollen, sıch zunächst mıt den lıterarıschen UÜbersetzung mitgeteilt. W ozu alles das, wWwenn [(0)8 seınen Daten
Kıgentümlıchkeıiten der großen Papstkataloge beschäftigen. nıchts welter ANSENOIMTMIECNL wird, als dıe 25 Jahre des Petrus,
Ihre V erfasser haben AUS derselben Quelle, dem dıe Hauptsache aber, dıe Konsulardaten unbesehen ın dıe kKcke

gestellt werden ”Archiv der römiıschen Kırche geschöpftt, W1e dıe iıhnen Höchst charakterıstisch für dıe Manıer Kıs 1st Kap 23 mı1t
gemeinsamen Nachrichten bekunden, ıDer doch Jeder der emerkenswerten Überschrift : DE T’odesjahr DPetrı ach

Der LiDerianus Iso Lacıtus und Sueton sollenselbständig 1n seıner Weise gyearbeıtet. Tacitus, Sueton nd anderen.“‘“
hat sıch mıt sehr wen12 Materı1a] begnügt, der Felicianus Auskunft ber das Todesjahr DPetr1 geben, Oobwohl nıcht einmal

dessen Name beı ıhnen vorkommt. ach längeren lıterarhisto-macht uns mıt der Abstammung der Fäpste, der Zahl riıschen Belehrungen ber diese Geschichtschreiber ertfährt der
der VO  —_ ihnen Ordinierten, ıhren Begräbnisstätten und Leser 221 ) AaC1tus erzähle dr „annalıstisch:., aber B
der Dauer der Sedisvakanz bekannt. Der L.ıber Dontıfi- doch manchmal Begebenheıten ın eın anderes Jahr, als In wel-
calıs o1bt noch einN1YES mehr. Westzustellen, Was ihnen chem sS1e sıch ZUITUgZECN. Das se€1 ıhm auch bel en bekannten

Mitteilungen Ann LT ber dıe Neroniısche Verfolgunggemeınsam ist un WOTIN S1E sıch unterscheıden, ist sehr passıert nd somıt wırd eın Zeuge für 67 als Todesjahr Petr1.
instruktiıv und unerläßliche Aufgabe der hıstorischen KOor- kıne wunderliche Art argumentıeren !
schung. ach dem Gesagten wırd ecS5 den Leser nıcht wundern,

zenn ıhm Kap 25 und 76 zugemutet wird, dıie Legenden, dieWır wollen uUuns$s 1es Aln einem Beispiel klar machen, nam- en Lod Petrı umranken, 1mM und mi1t allem, W aSs darumlich Al ıhrem Verhalten IN betrefft des Ciletus nd Anacletus. und daran hängt, als geschichtliche Tatsachen hinzunehmen.Die griechischen Quellen, Irenaeus ALl der ÖDITZE, kennen A en
Anacletus : Cletus ex1istiert für s1e nıcht. Die Jer großen |ate1l- Kap vırd, wıe gESABT, em Leser der Mnymnus des Pru-

Diesernıschen Papstkataloge NECNNECN dagegen den Gletus; und ZW ar
dentius auf dıe Apostelfürsten 1Im Origmal vorgelegt.
Hymnus aber enthält bekanntlıch eine Stelle, wonach zwıschen160 ach Clemens, Fel VOTI Clemens, ebenso 120 Dpont un em ode der Apostel 1n kanr verflossen seın soll, un dabe!1Üanontianus. Um das Unglück voll machen, stimmen dıe erinnert sıch R dalß auch 1m Sakramentar Leos I ine ähnlıchelateinıschen kürzeren Papstlisten bei Duchesne wıeder alle mi1t

den Griechen überein. Gab 1L1UMN eınen Cletus neben Anacletus Stelle vorkommt. Das paßt ıhm natürliıch nıcht 1n seine J] heorie
der nıcht » hiılft sich auf 1ne Salz eigentümlıche, 115 nıcht un CX erklärt S1Ce für ıne persönlıche Ansıcht des Prudentius
recht verständliche Weise. CS 342 Anm 2). und hinsichtlich der Stelle 1im Leonianischen

145 erklärt CI, Irenaeus habe zwelı Sakramentar roöstet D sıch 451 damıt, dal den 26 MessenListen VOI sıch gehabt, dıe CT benutzte, elne bloße SUCcCCESS10ONS-
LU 1Ne dieser Ansıcht entspreche. Da außerdem nochliste und eiıne VO Häretikern stammende ; beıde hätten Cletus

und Anacletus enthalten, aber Irenaeus habe Cletus für eine 1ine Anzahl on Stellen anderer gewichtiger utoren g1bt,
Wiederholung ' von Anacletus gehalten und ıhn daher weggelassen ; die dasselbe bezeugen, 1St em Verf. CNISANSEN. Das schadet

selber stimmt für ZWeEeI verschlıedene Personen. aber nıchts, ein gewalträtiger Dialektiker wI1e€e würde nıtOui DHOoLeSsL zehn Stellen ebenso eicht aufgeräumt haben, wıe mıt obıgenCUPET E, CAPLAt zweıen.Ähnlich, W CIln uch nıcht oroJS, sind dıe Schwierigkeiten, 7Zum Schluß noch einıge Bemerkungen allgemeıinerwelche die beiden andern Umstellungen Zzwel Päpsten bıeten,
die ın den Katalogen vorkommen. Ic  N erkläre S1iE mır dadurch, Natur. orauf (DN be1 vorwürfligem (zegenstand meısten
da(} das VO ihnen benutzte Aktenmaterial en betr. Stellen ankommt, Was aber dem Veerft. fehlt, das ist Kritik der
ın Unordnung gekommen Wr und die Kompiatoren dadurch
auf verschiedene Auffassungen kamen. Be1 Cletus un Anacletus Quellen. Wenn TOSIUS mıt Bestimmtheit 64 als

odesjahr der Apostel ausg1bt und Hieronymus ebensostelle iıch mır vor, daß Clemens Ja In die Verbannung geschickt
wurde, sStarb. Während .der eıt der Verbannung mußte bestimmt 67 und wlieder andere weder dıieses och jJenesseın Ämt VO  7 einem Stellvertreter versehen zerden, welcher Jahr, sondern eın anderes Tür - das richtige halten, muß
späater se1n Nachfolger wurde der uch nicht, und ist Aaus
dem Anacletus och eın Cletus hervorgegangen. Das 1st natür- doch entschieden e1nNn 181l 1m Unrecht se1n, WCL111 nıcht

al mehrere. Beıi dieser Lage der inge kann I1aıch LIUT meine unmaßgebliche Meinung. Wer ıne bessere Kr-
klärung weiß, möge damıt nıcht zurückhalten. nıcht beliebig eın Jahr herausgreıfen und dıie andern U11-

Als  brauchbar empfiehlt S 1L9I) das Papstverzeichnis berücksichtigt beıiselte schrıeben, W1ıe Lut, sondern muß
VOIN) Schelestrate und natürlich das VO iıhm selbst aufgestellte dıe Gründe für beıdes angeben. Dabel haben gleich-S 223) Für miıch 1st das eine unannehmbar WI1Ie das andere, zeıt1ge Quellen den Vorzug VOTLT den3einheimischeda die Dauer der Pontifikate LUr ın vollen Jahren ANSCHNOMMLEN
1St, dıe Monate nd Tage ber SOW1e die Sedisvakanzen tehlen, VOT den auswärtigen, offizıelle oder Angaben, welche
dıe zusammengerechnet für 2— 2300 Jahre doch eın anständıges WE auch indıirekt AUS offizıiellen Quellen geschöpft sInd,Sümmchen ergeben, dıe Gesamtsumme er Jahre ber desun- VOT den privaten. Sınd 1U  » diese Vorzüge auf Seıite dereachtet och groß 1S1e den Zeitraum VO 67 bis 239 Angaben, denen den Vorzug x1bt, oder Sınd :sıe bei611  22. Dezember.  THEOLOGISCHE REVUE.  1909. Nr. 20.  612  ELa amgn  daß ihre sonstigen Datierungen unzuverlässig sein müssen, zumal  Quellen, Kirchenväter wie Kataloge einen übermäßigen  sie alle vier in den meisten Punkten auffallend harmonieren.  Platz einräumt.  Im übrigen bildet er ein reichhaltiges  in 2 TDl wendet sSıch der Verf den wichtigeren  Arsenal gegen die Aufstellungen Harnacks über die Ver-  Begebenheiten im. Leben des Petrus zu, um üihre Zeit zu  fassung der ältesten Kirche, speziell der von Rom, sowie  daß die  bestimmen.  Kap. 26 läßt er den Hymnus des Prudentius  seine Chronologie der Päpste.  Der Beweis,  auf die beiden Apostel abdrucken und gibt einen längeren  monarchische Einrichtung nicht erst Mitte des 2. Jahrh.  Kommentar dazu.  Dann beschäftigt er sich nochmals  herrschend geworden sei, wird befriedigend erbracht, im  einzelnen auch eine Anzahl von Behauptungen Harnacks  mit Petrus als erstem Bischof von Rom.und der Dauer  seines Episkopates.  als willkürliche Kombinationen nachgewiesen, besonders  Um die Art der Behandlung kennen zu lernen, nehmen wir  Kap. ı7, wo Lightfoot gegen ihn ausgespielt wird.  Hier wer-  das ı. Kapıtel des 2. ‚Reiles, Petri Ankunft in Rom:  Ich habe in meinem Buche »Jesus von Nazareth«  den ‚dem ersten Bestreiter der Tatsache, Marsilius von Padua,  die Außerungen von Hugo Grotius über denselben Gegenstand  mich auf die Lebenszeit der Hauptapostel beschränkt, da  entgegengehalten und nach einer Polemik gegen Harnack und  es nicht meine Absicht war, eine Chronologie der Päpste  Lipsius mit Berufung auf Baronius wird S. 222 kurz und rund  zu schreiben.  R. dagegen geht darüber hinaus und zieht  erklärt, 67 sei con ogni probabilitd das Todesjahr des Petrus.  auch die Papstchronologie der drei ersten Jahrhunderte  Aber was ‚sagt denn dazu Philocalus, mit:.dem sich R. so oft  Hier hätte er nun  und eingehend beschäftigt?  Im Anhang hat er sogar noch den  in den Kreis seiner Betrachtungen.  ihn betreffenden Brief des Peirese an Aleander vollständig in  nicht unterlassen sollen, sich zunächst mit den literarischen  Übersetzung mitgeteilt.  Wozu alles das, wenn von seinen Daten  Eigentümlichkeiten der großen Papstkataloge zu beschäftigen.  niıchts weiter angenommen wird, ‚ als die 25 Jahre des Petrus,  Ihre Verfasser haben zwar aus derselben ‘Quelle, dem  die Hauptsache aber, die Konsulardaten unbesehen in die Ecke  gestellt: werden?  Archıy der römischen Kirche geschöpft, wie die ıhnen  Höchst charakteristisch für die Manier R.s ist Kap. 23 mit  gemeinsamen Nachrichten bekunden,  aber  doch: jeder  der bemerkenswerten UÜberschrift: „Das 'Todesjahr Petri nach  Der Liberianus  Also _ Tacitus und Sueton sollen  selbständig in seiner Weise gearbeitet.  Tacitus, Sueton und anderen.‘“  hat sich mit sehr wenig Material begnügt, der Felicianus  Auskunft über das Todesjahr Petri geben, obwohl nicht einmal  dessen Name bei ihnen vorkommt.  Nach längeren 'literarhisto-  Kıscht uns mit der Abstammmung. .der Päpste, ‚ der Zahl  rischen Belehrungen über diese Geschichtschreiber erfährt der  der von ihnen Ordinierten, ihren Begräbnisstätten und  Leser S: 227 Tacitus erzählezwar „annalıstisch:; aber: er setze  der Dauer der Sedisvakanz bekannt.  Der Liber pontifi-  doch manchmal Begebenheiten in ein anderes Jahr, als in wel-  calis gibt noch einiges mehr.  Festzustellen, was ihnen  chem..sie:Sich zutrugen.  Das sei ihm auch bei den bekannten  Mitteilungen Ann. XII. 40 über  die Neronische Verfolgung  gemeinsam ist und worin sie sich unterscheiden, ist sehr  passiert und somit wird er ein Zeuge für 67 als Todesjahr Petri.  instruktiv und unerläßliche Aufgabe der historischen For-  Eine wunderliche Art zu argumentieren !  schung.  Nach dem Gesagten wird es den Leser nicht wundern,  wenn ihm Kap. 25 und 26 zugemutet wird, die Legenden, die  Wir wollen uns dies an einem Beispiel klar machen, näm-  den Tod Petri umranken, im ganzen und mit allem, was darum  lich an ihrem Verhalten in betreff des Cletus und .‚Anacletus.  und daran hängt, als  geschichtliche "Tatsachen  hinzunehmen.  Die griechischen Quellen, Irenaeus an der Spitze, kennen nur_ den  Anacletus ; Cletus existiert für sie nicht.  Die vier großen latei-  Kap. 29 wird, wie gesapt, dem. Leser der Hymnus des Pru-  Dieser  nischen Papstkataloge nennen dagegen den Cletus, und. zwar  dentius auf die Apostelfürsten im Original vorgelegt.  Hymnus aber enthält bekanntlich eine Stelle, wonach zwischen  Lib. nach Clemens, Fel. vor Clemens, ebenso Lib. pont. und  dem 'Tode der Apostel ein Jahr verflossen sein soll, und dabei  Canonianus.  Um das Unglück voll zu machen, stimmen die 14  erinnert sich R., daß auch im Sakramentar Leos I eine ähnliche  lateinischen kürzeren Papstlisten bei Duchesne wieder alle mit  den Griechen überein.  Gab es nun einen Cletus neben Anacletus  Stelle vorkommt.  Das paßt ihm natürlich nicht in seine Theorie  oder nicht ?  R. hilft sich ‚auf eine ganz eigentümliche, uns nicht  und er erklärt sie für eine persönliche Ansicht des Prüdentius  recht verständliche Weise.  (S. 342 Anm. 2), und hinsichtlich der Stelle im Leonianischen  S. ı45 erklärt er, Irenaeus habe zwei  Sakramentar tröstet er sich S. 351 damit, daß von den 26 Messen  Listen vor sich gehabt, die er benutzte, eine bloße Successions-  nur eine dieser Ansicht entspreche.  Daß es ‚außerdem .noch  liste und eine von Häretikern stammende; beide hätten Cletus  und Anacletus enthalten, aber Irenaeus habe Cletus für eine  eine Anzahl von Stellen anderer gewichtiger Autoren gibt,  Wiederholung'von Anacletus gehalten und ihn daher weggelassen ;  die dasselbe bezeugen, ist dem Verf. entgangen.  Das schadet  R  selber stimmt für zwei verschiedene Personen.  aber nichts, ein ‚so gewalträtiger Dialektiker wie R. würde mit  Qui potest  zehn Stellen ebenso leicht aufgeräumt haben, wie mit obigen  capere, capiat !  zweien.  Ähnlich, wenn auch nicht so groß, sind die Schwierigkeiten,  Zum Schluß noch ‚einige Bemerkungen allgemeiner  welche die beiden andern Umstellungen ‚von zwei Päpsten bieten,  die in .den Katalogen vorkommen. Ich erkläre. sie mir dadurch,  Natur.  Worauf es bei vorwürfigem Gegenstand am meisten  daß das von, ihnen benutzte Aktenmaterial an den betr. Stellen  ankommt, was aber ‚dem Verf. fehlt,  das ist Kritik der  in Unordnung gekommen war und die Kompilatoren dadurch  auf verschiedene Auffassungen kamen.  Bei Cletus und Anacletus  Quellen.  Wenn z: B. Orosius /mit Bestimmtheit 64 _ als  Todesjahr der Apostel ausgibt und Hieronymus ebenso  stelle ich mir vor, daß Clemens ja in die Verbannung geschickt  wurde, wo ter starb. Während.der Zeit der Verbannung mußte  bestimmt 67 und wieder 'andere weder dieses noch jenes  sein..Amt ‚von ‚einem .Stellvertreter versehen werden, welcher  Jahr, sondern ein anderes für das richtige halten, so muß  später sein Nachfolger wurde oder auch nicht, und so ist aus  dem Anacletus noch ein Cletus hervorgegangen.  Das ıst natur-  doch. entschieden ein TIeil im Unrecht.sein, wenn . nicht  gar mehrere.  Bei ‚dieser , Lage ‚der. ‚Dinge  kann man  Jlich nur meine unmaßgebliche Meinung. Wer eine bessere Er-  ’klärung weiß, möge damit nicht.‘zurückhalten.  nicht beliebig ein Jahr herausgreifen und die andern un-  Als. brauchbar empfiehlt :R. :(S. ı91) .das Papstverzeichnis  berücksichtigt beiseite schieben, wie R. tut, sondern muß  von Schelestrate und natürlich das von ihm selbst aufgestellte  die Gründe für beides angeben.  Dabei haben gleich-  (S, 223). Für mich ist das eine so unannehmbar wie das andere,  zeitige Quellen den Vorzug vor den späteren, ‚einheimische  da die Dauer der Pontifikate nur in vollen Jahren angenommen  ist, die Monate und Tage aber sowie die Sedisvakanzen fehlen,  vor den ‚ auswärtigen,  offizielle  oder Angaben, welche  ‚die zusammengerechnet für 2—300 Jahre doch ‚ein anständiges  wenn auch indirekt aus offiziellen' Quellen geschöpft sind,  Sümmchen ergeben, die Gesamtsumme ‚der Jahre aber .desun-  vor _ den ‚ privaten.  Sind nun diese Vorzüge ‚auf Seite der  eachtet noch. zu groß ist, um den Zeitraum von 67 bis 235  Angaben, denen R. den Vorzug gibt, ‚oder ‚sind :sie bei  _ (Pontianus) auszufüllen. Wenngleich die Papstkataloge bei Cletus  ‚eine Vuh\l‘öäbare Schwierigkeit enthalten, so folgt nicht daraus,  andern zu finden ?  Er legt'mehr Gewicht 'auf die MengePontianus) auszufüllen, Wenngleich die Papstkataloge bei Cletus
eine unlösbare Schwierigkeit enthalten, folgt nıcht daraus, andern inden » Er legt mehr (Gewicht auf dıe Vlenge
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der Belege als auf dıe Zuverlässigkeit un zıti1ert miıt ublehre des Ham as VO qu1ın bıldet dabeı den
Vorliebe spätere Urientalen, Syrer W1Ee Barsabıli, Armeniıier Abschluß eiNner ziemlıch lange dauernden, eırg geführten

del:; denn S1Ee repräsentieren ıhm, W1Ee mehrmals Dıskussion, während S1E anderseıits selbst wıederum LLL&

betont, „den (Glauben iıhrer irchen“. Uns repräsentieren Fragen RS Diskussion gestellt hat‘“ (Göttler r} Daru
Q1E lediglich nıchts, sondern S1E schreıben nach, Was S1Ee ist SA V erständnisse der thomiıstischen W1Ee der ‚spä-
bel anderen, Griechen Ooder Lateiınern,; gyelesen en teren Bußlehre unbedingt erforderlıch, eıinen klaren KEın-
wi8  U3} ist 1n den Fehler verfallen, den InNnal bel der blıck ın dıe voraufgehenden Anschauungen gewinnen,
Disputation ın Rom 1m LO 72 bereıts gylücklıch VOCI1- denn hıer liegen dıe Vlomente, dıe bel 1 homas AdUuS-
mıecden hatte, nämlıch alle ertindliıchen Stellen AUS den geglichen erscheıinen, noch un wıderstreıtend
Kırchenvätern herbeizuschieppen und ZU besprechen. nebenemander.
Denn, INnall damals Sahız rıchtig, eıner schreıbt dem Dem D4 erscheint als das Hauptproblem der eıt
andern nach oder hat dıie ZU sSeINer eıt und al seınem dıe Durechsetzung des Sakramentsbegriffes der
Urte herrschende Ansıcht wiedergegeben. gyehört Pr 1% (Vorwort VIL vgl (öttler 3 Dieses steht
der oroßen FA (eTET. welche bel dıiesem Gegenstand 1m Zusammenhang elinerseımts mıt den Fragen
zwıschen dokumentierter Geschichte, Legende und DeF- nach Begriff, Zahl und Wirkungsweise der Sakramente,
sönlıcher Ansıcht der Kırchenväter bzw iıhren eigenen dıe 1m Jahrh. AAA ersten Male systematisch behandelt
Hypothesen keinen Unterschied machen un nıcht be- werden, anderseıts miıt den allgemeınen Anschauungen
orelfen, daß Väter des Jahrh. AaAl S1C ylaubwürdige der Frühscholastık über na und Kechtfertigung. FKür
Quellen ür dıe (Geschichte des apostolischen Zeıtalters die Te VON der Buße ergeben sıch daraus die Deson-
überhaupt nıcht sSe1INn können, mÖögen S1Ee Urosius, Hıero- deren Fragen: Welche Kraft kommt der priesterlichen
1YIMNUS, Eusebius oder Chrysostomus heißen. Absolution hinsiıchtlich des Nachlasses der Sündenschuld

Wenn das Quellenmateral vollständıe gyesammelt A und ın welchem V erhältnisse STE dıe Lossprechung
und mıiıt Kuitik bearbeitet hätte, würde CI erkannt ÜE den subjektiven Akten des Pönıitenten, insbesondere
haben, daß Hıeronymus 1m Altertum der eINZIgE (zewährs- F der Reue? Dabel werden ZWel Punkte VOILl allen
INa für das Jahr 07 ist Dasselbe ıst das Produkt der Autoren als teststehend betrachtet : 1} Bekenntnis un
echnung 3 Z 07 Darın hat Harnack Lossprechung Ssınd Ur Lilgung der un irgendwıe NOL-
siıcher recht, Ö4 hat als Lodesjahr der Apostel bessere wendig. Die JLilgung der Sünde ist (sottes W erk
(Gewähr für sıch als 67 Für den Halk daß den VOI- (SOlus Deus Peccala dimittit), S1Ee kann darum eintreten,
würfigen Gegenstand weıter bearbeıtet, möchte iıch empfeh- sobald auftf Seıiten des Pönıtenten aıe erforderliche 1SPO-
len, auch dıie Stelle be1 Makarıus Magnes, Apokritos FET, sıt1on (contrıti0) vorhanden ist Die Ineimssetzung dieser
1n Betracht A ziehen und Ol seinen katholischen NOrı beıiden NLomente, des subjektiven und objektiven, ist das
gäangern Foggini un Gueranger ZU berücksıichtigen. Bel Froblem, das 7 den verschiedenartigsten LÖösungsver-
letzterem würde (Origines de Peglise Romaine 103) suchen Anlaß o1bt. Bei 1a rd erscheıint, seinem
eıinen den Liberianus betreifenden wichtigen Ausspruch aNnzZEN System entsprechend, das objektive Moment Al
finden : S1 Deut Irouver quelque certitude de LES em meiısten abgeschwächt, er kann dıe Notwendigkeit der
hez Ies chronologıstes latıns, est Adans cel ANCIEN Cala- Absolution begründen durch das posıtıve kırchliche
LOZUE, Ks hat a1sSO schon VOT mMI1r Leute egeDEN, weilche Gsebat. Nemgegenüber dehnt u VON St NALIGEOT
Jene Dokumente „Uberschätzten“, unnn mıt Prof er dıe Kraft der Absolution auch ul den Nachlaß der
AA reden, 1LLUT haben S1E freılich nıcht gewagt, dıe Sünde AdUs, iındem CL E1n doppeltes vıinculum der Sünde
Samte Chronologie der Apostelzeit darant autfzubauen. unterscheıldet, dıe obduraltio mentıSs un das debitum J/ulturae
Leıder lst das schätzbare Werk (Parıs 1875, damnationis, welch letzteres erst 1G die Absolution DC-
(Qudın freres), auch den deutschen Schriftgelehrten hıs Öst werde. Das Unzulängliche diıeser Theorie lıegt darın,
Jetzt unbekannt geblieben. daß eın Nachlaß der Schuld ohne den Nachlaß der

ONn K Eeliner. ewıgen Strafe möglıch se1n soll Die kırchlich gesinnten
chüler Abälards, Koland und Lombardus. suchen

Schmoll, P. Polykarp M 9 Die Bußlehre der Trüh
einen Mittelweg einzuschlagen, indem S1Ee der Absolution
einen deklaratorıschen Charakter hınsichtlich der Schuldscholastik kıne dogmengeschichtliche Untersuchung. | Ver-

öffentlichungen AUuSs em kıirchenhistorischen Seminar München. zugestehen und zugleic damıt dıe Vergebung eINes U1lL-
11L Reihe. Nr. < München, Lentner, 1909 (XVI, 163 52) bestimmten T eıjles der zeıtlıchen Sündenstrafen verbunden

3,00. seın lassen. Andere Richard St Vıktor Jehren
Die vorliegende chrıift ist dıe Bearbeıtung der AA 1ne edinzte Nachlassung der SCHhuld un Straie

der theologischen Fakultät ın ünchen für das Jahr 1ın der Reue, dıe durch dıe Absolution einer unbe-10907/8 gestellten Preisaufgabe. Sie bıldet ıne rgän- dingten werde Diese Lösungsversuche erfahren dann
ZUNS f wWwel früheren derselben Fakultät veranlaßten wieder mancherle1 Modifikationen bel den einzelnen Autoren.
Arbeıten VO Buchberger, Die Wirkungen des ußsakra- EKın NEUCS Moment trıtt 1n dıe Kntwicklung YSL eın mıt
mentes ach der Lehre des LThomas VO  z Aquıin (Frei-

malterıa.
der Übernahme der arıstotelischen Begriffe Jorma undburg 190I und VO  z Göttler, Der I’homas VO. quın Vlan unterscheidet Jetzt 1M Kechtfertigungsprozeß

und dıe vortrıidentinischen homisten über dıe Wiırkungen eın Stadıum, 1n dem dıe kte des Pönitenten \8WD3Sg unter
des ußsakramentes (Freiburg 1907 ıne intensıve dem Prinzip der Zgraha Zratıs 'ala stehen attrıtıo
Untersuchung der mıiıttelalterlichen Bußlehre muß sowohl und e1INn solches, S1e UTE cıe graha ralum Jacıensdem Dogmenhistoriker als auch dem Dogmatıker sehr informiert sınd CONrıkı0., KEıne Unterscheidung [9)]81
erwünscht sEe1N, da gerade 1n dieser Periode dıe TE contrıbo und altrıkıo nach Nlotiven ist ın dıeser eıt QANZ-
VO.  > der Buße iIne reiche Entwicklung durchmacht. „Die ICH unbekannt. Bevor Ial den Unterschied zwischen
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cCONLriLO und A i6 maéhte‚ bedeutete _ comtritio die Reue quando Armattat Sacerdos 1st unverständlich. Viıelleicht steht ın
schlechthin, sowochl dıe vollkommene als uch dıe unvoll- der Handschrift NON Qquod, ASs einen guten Innn gäbe.

onnn Gewrer.kommene, eıl beıide Arten noch nıcht begrifflic gyeschıeden
Dadurch NUN, daß dıe Umwandlung der

altrılıo In cCOontrıl0 der UIS Clavıum zuschrıeb, wurde all- Baumann, Dr 5 Professor der Philosophie der
Thomasmählich (durch lexander Halensıis, Bonaventura un nNnıversıtät Göttingen, Die taatslehre des

Albert Großen) ıne Lösung gefunden, deren voll- VO quino. Eın Nachtrag und zugleich 1n Beıtrag DANAT:
Werts chätzung miıttelalterlicher Wiıssenschaftft. Leipzig, Verlagkommenste Ausgestaltung bel I’homas vorliegt. Oll HArZeN, 1909 (IO0I 8°)

Der Verf. stellt diese Entwicklung des Problems 111 » DIie Staatslehre des Thomas V Oll AQquıno«, sS()
den verschıedenen Stadıen mıt möglıchster Genauigkeit lautet der ] ıtel eINes Werkes, das schon VOT L Jahren
dar, indem die Autoren nach ihren gyeschichtlichen veröffentlicht hat

Er bekundet dabeı
Als iıch den gleichlautenden A.IT6l

Zusammenhängen einzeln behandelt. der eCUuECe11 Schrift des (röttinger Professors Jas, erwartete
ıne ausgezeıichnete Kenntniıs der frühscholastischen ıte- iıch, 8 werde ın derselben se1ne Irüheren Darlegungen
ratur, dıe sıch auch auf cdıe och nıcht edierten Quellen der Staatsliehre des Aqumaten weıterführen, erganzen un
erstreckt, Was 108881 anerkennenswerter Ist, da WIT ıne auch gelegentlich korrigleren. Leıder sah iıch mıch SahlZ
zusammen{tfassende DHarstellung der mıiıttelalterliıchen theolo- enttäuscht. Der Zweck der Schrift scheıint haupt-
ischen Literatur nıcht besıtzen. Das Bıld, das cd1e sorgfältigen SAaCHALIC F3 H se1ln, das rühere Werk wıeder ın empfehlende
Kinzeluntersuchungen Schmolls ergeben, stimmt 1MmM wesent- Erinnerung ZU bringen, denn VO  — einer zusammenhän-
lıchen mıt dem übereın, das die allerdings LLUT unvoll- gyenden Darstellung der Staatsiehre des Ihomas ist al
ständıgen Untersuchungen VO  - Müller, Mausbach, keine Kede DIie Schrift zeria. 1n Abschniutte. Im

Buchberger un! Rütten VO der frühscholastischen ersten wırd dıe Autorschaft des Kkommentars E Polıtık
Bußlehre schon gezeichriet haben [JDer Vert. führt dieses besprochen un derselbe mıiıt den sonstigen Kommentaren
Bıld 1m einzelnen dQuUS, daß jetzt wohl kaum mehr e1In des I homas Z Arıstoteles verglichen; 1M zweıten werden
wichtiger Zug tehlen dürite. verschiıedene dıe Politik betreifende Stellen der Summa

och einıge lıterarhistorische Bemerkungén sel]len gESLALLEL, Fheoloz21ca ziemlıch zusammenhanglos wıedergegeben, der
Der erstetto V Bamberg (S 243 darf nıcht als Zeuge für dıe Siebenzahl drıtte bringt ıne kurze „Schlußbetrachtung“‘.der Sakramente angerufen werden, w1ıe Jetzt noch häufig SA a Abschnitt umtfaßt dreı Viertel der Schriuft. Nach Ptolomäusschieht, uch nıcht mı1t eın Vorbehalte, den der erf. mach-t.

VO  — Lucca 1at Ihomas den Kommentar AB Polıitik nıchtDenn steht fest, daß Herbord nach Art der mittelalterlichen
Geschichtschreiber seıne Keden frei komponıiert hat 1eviel vollendet, derselbe wurde VO einem gyeWIsSseN Petrus de
historischer Untergrund dabe1 vorliegt, 1st einfach nıcht mehr A Alvernıa, einen chüler des Thomas, der nıcht Om1n1-
estimmen (Wattenbach, Deutsche Geschichtsquellen. I8l 187:8) kaner Wal, nde gyeführt. Wıe eıt T ’homas ın seiınemDie interessante Miıtteilung Grabmanns (Geschichte der scho-

dal} Radulfus Ardens iın seinem Kommentar gekommen, sagt Ptolomäus VO  — Lucca nıcht.lastıschen Methode L 250);
dıieSpeculum unıwersale (Ende des | 95 A Jahrh.) bereıits Die älteste Überlieferung iSt, daß I homas dıe ersten

Siebenzahl der Sakramente hat, bedarf och einer SCNAUCICN Bücher der Polıtik selbst kommentiert habe, der Kommen-
Untersuchung. 48 Hinsichtlich der Authentizıiıtät der dem TaT den Lolgenden Büchern aber ON Petrus de AlvernıiaHugo St. Vıktor: zugeschriebenen SummMda sententiarum kann
ich dem erf. nıcht beipflichten. Ich halte vielmehr dıie Ol herrühre. Aber A behauptete der Dominikaner - He0O=

Portalıe 1mM IDiet de T’heol. cath I 3/4 aufgestellten Leit- phılus Cremonens!ıs, bloß Bücher der Polıtik und der
Wie dıe AUNSısatze 1m wesentlichen für richtig, WeNnn uch dıe VOLN ihm be1i- orößte eıl des drıtten se]len Thomas.

gebrachten Beweilise nıcht alle stichhaltig sınd Gegen och de gabe der er des Thomas eOS XA1LE schließt sichChefdebien, der die Beweisführung Portalies angegriffen atte, Kr vermutet, laßschreıbt neuerdings Claeys Bouüuüaert (Rev ’ hest. ececl. 1909, Z auch der älteren Überlieferung Al

278—2689) un! Fr. Anders, Die Summa Sententiarum eın dem Petrus de Alvernıia ZUT Vollendung des Kommentars
Werk des Hugo VO St Viktor (Katholik 1909, M 99—4117) noch Materialien Aaus dem Nachlaß se1nes NMeısters ZUT

ber die Sententiae divinitatis, dıe der erf. ein- Verfügung standen. Es würde ZUu eıt {ühren, hıergehend -berücksichtigt, hnat Rez In einer besonderen Dissertation den Erörterungen A folgen. Im einzelnen begegnet Uu11ls  Ngehandelt: » Die Sententiae Arvinitatis herausgegeben und er-
sucht. Ein Beitrag Z Kenntnis der Schule des Gilbertus Porre- hiler ähnlich W1Ee 1 Schlußkapıtel neben verschliedenen
LANUS« (Münster 1907 Dieselbe 1st unterdessen vollständıg als Schiefheiten und Unrichtigkeiten auch manche treiftende

Heft des V3 Bandes der »Beiträge zur Geschichte der Philo- Bemerkung, un verdient immerhın Anerkennung, daßsophie des Mittelalters« erscheinen. Ich habe dort den Nachweis
führt, da(l dıese Sentenzen Adus der Schule des Gilbertus Porre- B obwohl auf Yanz anderem Standpunkte stehend, so‘ vıel

stammen,;, ' und _ die Quellen des Autors aufgezeigt. Die Fleiß und Ausdauer auf das Studium des Drinceps SCh alqstz'-
verwendet hat.Sakramentenlehre 15140 36 behandelt Für dıe Sentenzen

uldes Mag and hus hat der Verf. die Bamberger Handschrift C Krln Sbenutzt (S 65 — 6*  u7} Jedoch 1st diese, wıe der erf. selbst be- Valkenburg.\merkt; durchaus unzuverläss1g, weil s1e spatere Bestandteıle auf-
we1lst. Die Mitteilung des Verf.; da(} eine Edition dieser Sen- Diepgen, Paul, IIE. med eit phıil., Arnald Vo Villanova
tenzen sSowl1e der des Praepositinus (S 43) ın Aussıcht steht,
1st scehr erfreulich. Wenn sich annn noch 1ın Autor fände, der

als Politiker und Laientheologe. LAbhandlungen . ZUL
mıttleren nd NEUECIEN Geschichte OIl Below, Finke und
Meinecke.uns eine’‘ Ausgabe der umfangreichen Sentenzen des Robert VE eft 9 ] Berlin, ROFhschild‚ 1909 (105 5  BT 8Melun . schenkte, würden WIr die ‘ wiıchtigsten Sentenzenbücher 3,50des r2. ; Jahrhi; die für dıe Entwicklung der Theologie in dieser Bekannt 1ıst dıe relıg1öse Laienbewegung, dıe nochZeıt on großer Bedeutung sınd, gedruckt besitzen. C-

_ dauerlich 1st, daß der Vert.  bei Alanus von Lille nıcht en 1m n einsetzte, oft gefahrdrohende Formen AaNn-

authentischen - Text des paenıtentiarıus, der für dıe ermini ahm un den beıden mittelalterlichen (GGewalten nıcht
‘ dttritio und cCoNtritio Wichtigkeit lst, benutzen konnte.

Druckfehler: Ö, lies ausfällt ausfüllt ; geringe orge bereitete. Nıicht bloß dıe VO  z emagogen
I V Kilgenstein ST; Hilgenstein; V, un relig1ösen Schwärmern ‘ aufgewühlten Volksmassen

nahmen daran teıl, sondern auch Männer der-Gesellschaft,6, 12 ST 63 Der Satz 5  97 NUMQUAM mEr Deus semper,
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dıe schulgerechte Bıldung wollten der petenz Verheıiıirateter 111 theologıschen Fragen beoründet
N eugestaltung der „fleischlichen Kırche“ miıtarbeıiten Sie (S 53 H:} sSC1116 Mißerfolge bel Benedikt C besonders
bestritten dem Klerus spezıell den arıser Unıversıtäts- bDer ahe Bezıehung Eriedrich Sizılıen,
theologen den AÄnspruch relig1ösen Fragen alleın dem AB den feißıgsten chüler ür Ideen tand
kompetent Die theologısıerenden Schrıiften 111 daß 111 Sizılıen SC1I1L6 11 spirıtualistisch vredachten

Zukunftsstaat errichten können gylaubte.denen S16 sıch hervorwagten betrafen dem Zeitgeschmack
des 1: a  T entsprechend erster I .ınıe eschatologische Wer GCIFHIGLILE Eunblick dıe Arbeıten, Pläne un
un: spırıtualıstische KFragven S1e erschöpften sich wechselvollen (Geschicke der theologısıerenden Lai:en des
be]l der breıten Masse opulär wırkenden ADO- L3 a.  4O tun wıll, wırd c1Le Arbeıt i DES mıiıt Nutzen lesen.
kalyptı zeırten 111 orellen Farben dıe Mıßstände de1 eıt hat inzwıschen als Ergänzung » Archiv
un berechneten HIS aufs Jahı das nahe bevorstehende (zesch NMedizin« Studıen Arnald veröffentlicht
Kıngreifen (sottes Dabe legten S16 den orößten W ert Im Heft 190OU 116 {t handelt über den Lebens-
darauf Al (Orgyaniısmus der Kırche ZU gehören dıe [0)]81 und Bıldungsgang Arnalds 1111 eft LS  OO {t

über dıe Echtheıit SC1II medizinıschen Hauptschrift desj8Bel8 heraus vergelstgt werden sollte
Als ypus dieser Lai:entheologen 1ST der merkwür- Dreviarıum, das 1116 wıichtige Fundgrube für Kultur-

dıge Arzt und aragonesische 1plomat Arnald V OI Vılla- hıstorıker bıldet
NOVA anzusehen, 111den Diepgen eingehenden Dorsten (F7 Balthasar
onographie behandelt

Arnald ist der (Geschichte der edızın schon Dunkmann, EAC K Direktor des Kgl Predigerseminars
längst keine unbekannte Persönlichkeit mehr Haeser Wiıttenberg, System theologischer Erkenntnislehre LKeip-
Gurlt age und neuerdings Comenge, ansıer und I5 Z19, Deıichert, 1909 (166 SE 8°) M. 3,50
solıer haben ıhn nach diıeser Seıite schon behandelt Von Die erkenntnıstheoretischen Fragen stehen augenblick-
SS medizinischen und alchimistischen Werken bestehen ıch 1{1 der T’heoloez1e, 111 der protestantıschen WIC 111 der
zahlreiche usgaben Als Kırchenpolitiker und eologe katholıschen stark Vordergrund des Interesses Die

vorlhevende chrift 1St der bemerkenswerteren Neu-jedoch 1St I erst den etzten Jahrzehnten gyewürdıgt
worden Neben dem Spanıer Menedez Pelayo 1STt be- erscheinungen auf dıesem (z;ebiete S1ıe unternımmt das
sonders Finke den Spuren Arnalds nach dıeser Kıch- AT  15 111 wirklıches „System theologischer Erkenntnis-
tung nachgegangen KFınke wurde be]l SG11L11G1H Studıen 1111 lehre“ gyeben Gleichzeitig wırd HIS allgemeıne T’heorıie
Archiv Barcelona aUut diıesen merkwürdigen Mann alte des Erkennens überhaupt geboten da der Verf es

das mı1t Recht Tr notwendig hält das reli&1Ööse Erkennenmerksam Er tand daselbst ausgiebiges NMlateria]l
teıls 111 SC111E6E111 erLr. über Bonifaz \SBBI teıls den den Zusammenhang der übrıgen Krkenntnis f stellen
cta Aragonensla veröffentlichte un: MI1 dem T: dıe Er erortert esha zunächst dıe Krıterien der „möglıchen“

Ieses Material bıldet c1ie un „Wirklıchen“‘ Erkenntnis wobel besonders des theo-Lücken bei Pelayo ausfüllte
Vorlage dem interessanten erkchen das u1nls retischen äasthetischen und sıttlıchen Erkennens gedacht
unter dem angeführten 'Lıtel bietet Finke hatte den wırd 1088281 dann das W esen de1 relıg1ösen und speziell der

chrıistlıchen Erkenntnis A behandeln Der nhalt derunsch ausgesprochen, daß 11$ , dUuS SCHMCINSAMLET and
Mediziners und Historikers‘ Darstellung Arnalds Schrift 1StTt iıhrer Kürze 111 außerordentlich reicher

egeben werde Dıies hat unternommen der beıde Wir beschränken darauf den zentralen (sedanken
Kıgenschaften 111 sıch vereinı1gt Die vorlhegende Schrift wıederzugeben
behandelt cdıe kırchenpolitischen und theologischen Schrif- DIie Kıgenart der elig10N wırd ausgeführt lıegt
ten Arnalds dıe sämtlıch dem etzten Jahrzehnt SC1INES nıcht WIC dıe moderne Keligionsphilosophie vielfach adallı-

Lebens angehören Nnımmt darın daß S1C e Funktion besonderen
Arırnald kam 1111 Auftrag Jaymes IL VO Aragonıien Seelenkraft etiwa des Grefühls, 1St Kıne solche Annahme

dessen Leibarzt War als (‚;esandter al dıe öfe VON würde dıe Selbständigkeit der elig10N sıchern, S1C
Parıs Kom un Sızılıen Diese Reisen benützte 1888821 aber gyleichzelntig isolıeren un iıhr dıe umftfassende und

joachimitisch-spirıtualistischen Ldeen mündlıch und alles beherrschende ellung (zeistesleben nehmen
schriftlich verbreıten Unter Schriften beilinden Die elıg10n 1ST I6 Gesamtleistung der AahNZCN Seele
sıch mehr als 6 Stücke mehr oder WENISYEI theologıschen Weıil 1LU2 dem E  erf das Erkennen als ollen und KFühlen
nhalts Daß A dıes nıcht kannunangefochten tat 111 sıch begreifende Grundfunktion der Seele gilt 1StTt
nıcht beiremden Von seıten der arıser 1 heologen und ıhm auch dıe Religion wesentlich Erkenntnis Die be-
besonders VO. Dommıiıkanerorden wurde heftig ALn  - ondere Kigenart des relig1ösen Erkennens hegt 111 erster

Aber 1STorıffen und bel der Inquisition denunzıert Daß glımpf- Lıinie 1111 UObjekt elig10n 1ST (jotteserkenntnis
ıch davonkam hat tüchtigen mediziniıschen (sotteserkenntnis überhaupt möglıch » In der allge-
Kenntnissen ZU verdanken sowohl Boniıfaz 114 als auch iNneE1NEeEN Erkenntnislehre hat der Verf festgestellt daß das

Er menschliche Erkennen AL dıe Hormen V-OLIlL Raum undClemens behielt ihn als Leıibarzt AIl der Kurıe
starb L eıt ebunden 1St daß (sott den Allumfassenden

und Unbegrenzten nıcht Objekt haben kann DerDie eißıge Arbeıt 178 bietet vieles Interessante
Man ese den Streit Arnalds miıt der theolosischen Ausgleich zwıschen dıiıesem Kesultat und den Forderungen
Hakultät ZU Parıs (S L/ I1} dıe medizinısche Behand- der elıg10n wırd folgendem (;edanken gyefunden. Die

mMıi1tlung Bonifaz V Ii1lE dessen Steinleiden (1 elig10n beruht nach auf C11EIN CDCH Krgriffen-
„ Löwensiegel‘“ heilt (S 25), SE1INE kirchenreformatorischen werden der Seele [8)]81 (zott. Das relig1öse Erkennen hat
een (S AL E, SC6 Polemik SCDCHN die „aufgeblasenen eshalb (rsott nıcht notwendig ZU unmittelbaren. Abrekt,
Doktoren“ (S 232), dıe Art und Weıise, WIC CI dıe Kom- yEeNUÜgtT W Krgriffensein (OÖit Un
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Bewußtsein kommt un auf diese W eıse (iott indırekt C1- orößeren »(‚eschichte des Nogmas Oil der Menschwer-
kannt wırd. Nıcht (Gott ist das UObjekt des relıg16sen dung « des gleichen V erfassers. Wıewohl ches erk schon

1005 erschıenen ist und zuletzt 185905 1n englıscher pracheKrkennens, sondern der Mensch, allerdings in selner Be-
ziıehung (3ött „„Das Bewußtseın, (von Gott erkannt auigelegt wurde, wırd das heute mehr denn Je zeıtge-

mäße 1Ihema hıer in eın er recht beiriedigenden W eisese1n un D adäquat erkannt mıiıt Einschluß alles Rea-
len, das ıst das spezılısch relıg1öse Bewußtsein.“ behandelt. Vielleicht hat seıinen besonderen Nutzen,

Weıil die xelıg107 wesentlich Erkenntnis IST, 1ST In der oroßen Frage nach dem Was und Wiıe der Entwiıick-
dıe A-Heologıe notwendig m1t ıhr verbunden. art dıe Jung der theologischen Wahrheiten, dıe se1t einıgen Jahren
Iheologıe als Wiıssenschafit gelten ” Sie muß C5S, - dıe (elister S() sehr bewegt, gerade 1ıne Stimme P VOC1I-

lange Wiıssenschalit nıchts anderes ist als methodische KEr- nehmen, dıe gleichsam dem Kampfe erschallt.
kenntnıs des Wairklichen, denn CO ist mehr wirklıch als In acht leinen aber inhaltreichen Kapıteln wırd 7Z7UCrSE der
alles andere Sein Bestreıten muß den wıssenschafitlıchen Begriff der theologischen kntwicklung gegeben, nd die Unhalt-

arkeıt der beıden entgegenstehenden Theorien gezelgt, derjenıgenCharakter der Theologıe allerdings, WL 11UTL räumlıche un der Protestanten, welche LUr dıe Bibel annehmen wollen (wenı1g-
zeıtliche (Größen als wıirklıch anerkennt, Ww1Ie das dıe ın der 1 H6eOM6), Uun: derjenıgen der schismatıschen Griechen,
derne Wiıssenschaft vielfach tut Vian hat diesen Kaonflikt dıe dıe Entwicklung auf dıe ersSien Jahrhunderte beschränken:
dadurch heben wollen, daß LAl den modernen WTr sodann wırd Aß zahlreichen Beispielen eine Entwicklung nach-

gewlesen (Sakramente, Heiligenkult, das Geheimnis der h Drei-
lCH keitsbeTAIT In se1ıner eltung tür das Welterkennen faltıgkeit, Menschwerdung UuSW.). W as hıer summarısch QCSaQgT
anerkennt un ür das reliq1öse Krkennen einen anderen wırd, 1st allerdings seıtdem VOoN der Dogmengeschichte In einıgen
Wiırklichkeitsbegriff konstrulert. Danach wären dıe Ubjekte Einzelpunkten verbessert worden und darf nıcht hne Kontrolle
der eligı1on nıcht 1n demselben Sıinne wirklıch W1€e cLe aufgenommen werden. Doch 1mM großen DaNzZCN 1st das Buch

auch darın für heute noch zuverlässig. In einem weıteren Kapiteldes theoretischen Erkennens. Mıt Recht hält der IT zeigt der erf. den Zusammenhang zwıschen diıeser theologıischen
dıesen Ausweg TÜr bedenklıich, weıl derselbe dıe rel1&1Ööse Entwicklung und en LNEUGIEC doktrinalen Kntscheidungen, im

IDie wahre ABr W äh-Welt leicht als IUllusıon erscheinen 1äßt besondern dem Dogma der Unbefleckten Empfängnis.
telıdigung bestehe ın dem Nachweıs, daß Nall keın eC rend WIr aber 1er dıe gesunde Entwicklung haben, die Ent-

wicklung der „fidea explicita“ AU>S der „fides implicita“, g1bt 65
habe, das Räumliche und Zeitliche qls das eINZIS Wiırk- auch eine alsche Entwicklung ; dıe Verurteilungen der Kirche,
liıche FAUI bezeichnen. W1Ee IWa dıe des Jansenismus, suchen diese abzuwehren. Knd-

Dunkmanns Schriuft wırd dem, der mıt den Pro- lıch werden dıe Merkmale der gesunden und rechtmäßigen Ent-
blemen vertrau: ist, manche Nnregung bleten. S1e ist eINe wicklung gezeigt nd dıe notwendigen renzen der Entwicklung

angegeben.Frucht tief dringender >Spekulatiıon und enthält eiINe FKülle Das letzte apıte ıst sıcher das beachtenswerteste.
VO  > Gedanken, WE dıeselben auch, besonders 1m ersten Es enthält einen Ausblick auf dıe Zukunft. Der Verf
Teıle, ın recht schwer verständlicher Korm dargeboten wıl1l nıcht An dem Ideale der Einheit verzweıleln, das In
werden. Anerkennung verdient besonders der Versuch, der Abschiedsrede des Heilandes als das schönste /1e]
der elıg107n 1ne€e umfassende un herrschende Stellung un: dıe kostbarste EFrucht aller bemühungen des Herrn
1mM (zeistesleben sıchern, das Bestreben, dıe Einheıt des dargestellt wiırd. Die trostlose Irennung, ails selt Jahr-(jeisteslebens aufrecht f halten und das rel1g1Ööse HT- hunderten dıe Christenheıit betrübt, ist nıcht notwendigkennen 1n Zusammenhang mıt dem übrıgen Erkennen 1nNne ewlge. Unter dem FKortschritt der geschichtliıchenbringen. Der Verf. wırkt hıer 1m Siıinne der neuerdings un krıtischen Wıssenschaften wırd das katholısche Prinzıpeinsetzenden gesunden Reaktıon CgCcnN jene I’heorıen, der Kntwicklung ın der AaNZEN Christenheit L eltungwelche diese Eıinheit zerreißen, indem S1e dıe elig10n
1n ıne besondere Seelenkraft einschließen un alle Brücken

kommen 1ne Mahnung, 19888 cieser W.alfen, der Natur-
yvemäßen Hılfsmittel der terneren theologischen Entwick-

zwıschen rel1g1ö6sem un theoretischem Erkennen abbrechen.
In wesentlichen Punkten allerdings stehen WIT auf Iung, ZU bemächtigen.

Bel dem schönen, reichen nhalte des Büchleins muß
einem anderen Standpunkt W1e der Verfl.,, be1l dem der 08881 mehr getadelt werden, daß Or ın einem S() kleimen,
ınfluß . Kants und Schleiermachers allem mächtig dıe Augen ermüdenden Drucke erscheınt, e1INn Übelstand,nachwirkt. Wır sınd der Überzeugung, daß dıe Welt der der bel S: vielen französiıschen Werken Zzu beklagen 1Sst,
relıgx16sen Ubjekte nıcht bloß durch en Inneres Erleben und der doch wohl kaum durch dıe eIwas rößere Bıllıg-erschlossen wiırd, sondern uch der Reflexion zugänglıch keıt aufgewogen werden kann
1st Wır sınd auch überzeugt, daß 1ne direkte (‚ottes- Bad Meinberg eimo Heinrıchs.erkenntniıs möglıch und für che elıg10n notwendig ist
Der Verf. selbst vermeıdet S1Ee doch 1LLUTLI scheinbar. Das
relig1öse T1EeDNIS selbst, das nach seıner Meinung das F Dr. August, Handbuch der Pastoralmedizin nut
eigentliche Objekt des relig1ösen Erkennens 1St, kann 17 besonderer Berücksichtigung der Hygiene., Fünfte, MCI-
seiner Bedeutung 1m Lichte de: Gottesbegriffs VCI- besserte Auflage, bearbeiıtet und herausgegeben V IIr Lud:
standen werden. Die Ausführungen des Verf sınd eın W1g Kannamüller. Freiburg 1. Dfas Herdersche Verlags-
Zeugnis dafür. handlung, 1909 (XIL, 5 /2 B 8°) 7350

Die altbewährte und weıtverbreitete PastoralmedizinPelplin (Westpr.). Sawıckı.
August Stöhrs wırd sıch zweiılellos auch 1n ihrer ünften
VO Kannamüller ın Passau herausgegebenen Auflage viele

Oxenham, Henry N., Le Principe des eveloppements Kreunde erwerben und ın viıelen Fragen dem praktischen‚Theologiques. JI raduit de ’ Anglaıs, AVOC , par Joseph DasBruneäaäu, A Professeur de Dogme au Grand Seminaire Seelsorger 1ın zuverlässiger Berater und Führer se1InN.
Buch, welches als weıteres Kapıtel die „Fürsorge tür dasde Brighton (Boston Mass.). %, [Science et Religion, No 533J-Fr. 0,60,Parıs; Bloud &< : Cae:;; 1909 (64 2 geborene Kınd“ aufgenommen nat, ist auch ıIn selıner

Das Büchlein ıst -eIne DSeparat-Ausgabe Aaus eıner CUCH (Grestalt 1n überaus edler, anzıehender und packender
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Sprache geschrıeben, rag überall den Stempel einer oll VON Wılhelm Keyv ausgeführt se1n, Te OmDpO-
eigenartigen Persönlıchkeıit, dıe mıt eInem hervorragenden sıt1on gveht „unzweifelhaft‘“ auf VLassys zurück.
allgemeın medizinıschen Wiıssen ine tiefinnerliche rel1&x1öse Unter den Abbıldungen befinden siıch eINIYE bısher

Bewundernswert Sindl dıeÜberzeugung, eın reiches Gemütsleben, eınen gyoldenen nıemals reproduzılierte Sachen.
Humor, ıne scharfe Beobachtungsgabe und gyelegentlich Harbendrucke VO arlo Dolcıs Madonna mıiıt Kınd
auch 1ne schonungslose, aber durchweg den Kern der (München), Quinten Massys bzw. Wılhelm Keys eben-
Sache treitende Satıre erband. Die Ansıchten, welche genannter Pieta SOWI1E der 1 Privatbesıtz In Halle

befindlichen adonna Emanuel DıiıtesIn den einzelnen Kapıteln nıedergelegt SInN.d, entsprechen Leider gyeschieht
1mMm allgemeinen durchaus dem Ideenkreis eINESs Arztes, weder des Ursprungs dieser kunstvollen (Chromos yrwäh-

noch werdender durchdrungen VO1] den Krrungenschaften seliner Wiıssen- NUNg, 1mMm allgemeınen die Photographien
schaft, sıch E1n volles V erständnıs für den Pulsschlag des kenntlich yemacht, auf denen viele der Abbildungen be-
praktıschen Lebens bewahrt hat un den La:en auch auftf rqhen.
schwıerıgen Grenzgebieten miıt oroßer Sachkenntnis, mıt Frankfurt m. VL Kaufmann.
vornehmer Zurückhaltung und feinem akt erfolgreich ZU

beraten e1ß
Irotz a ] Cci1eser Vorzüge äat das Al sıch vortreifi- Kleinere Mitteilungen.

lıche Werk Jedoch auch seıne Mängel, und Cciese Fehler
liegen namentlıch aut psychiatrisch-neurologischem (7@ehiet. » Friedrich Spitta, Zur Geschichte und Literatur des

Urchristentums Band Hältte. Göttingen, VandenhoeckDIie Ausführungen über che Ursachen, cdıe ymptoma- Kuprecht, 1907 (2I10 S, 80) 6,« Dieser Band eNt-tologıe, die Finteilung, SOWI1E dıe Heilung der (jelstes- hält re1l Abhandlungen: Die Versuchung Jesu; Lücken 1
Das lestament Hıobs nd das Neuekrankheıten werden jeden Kachmann Wiıderspruch Markusevangelium

reizen und können selbst einer durchaus maßvollen un Testament. In allen TEl Teilen zeigt sıch 5Spittas ungemeınn
wohlmeınenden Kritik  <  z untier keinen Umständen STand- ausgebildeter Scharfsinn, der freilich wıe 1n den übrıgen

Schriften das ın ungezügelter Weıse zerreilt. Be1 Mk sol]1alten. So möchte KReferent, ohne sıch des weıteren 1n 1e1 verstümmelt worden se1nN, uch in der Versuchungsgeschichte.Einzelheiten 7Ä verlıeren, 11UT Cdarauti hinwelsen, daß der Lk bıetet och immer A888! treuestien das Materlal, daß INnan
Mk welsterft. dıe objektiv unwahre Behauptung aufstellt, 1/3 der aus ıhm den ursprünglichen LText rekonstruleren Z AT

Insassen Irrenanstalten selen eifrıge Masturbanten, AT Anfang, amn Schluß und ın der Mıtte große Lücken auf
In 3321 sınd mehrere Erzählungen, 5 ME uch die Bergpredigtdaß der veralteten Auffassung des ursächlichen Z ausgefallen, un zwıischen en Worten EASYEV YAO OTL und

sammenhanges zwıschen Sünde und Geistesstörung das SEEOTN. In der Handschrift seılen ein1g€ Blätter verloren SCHANYCN,
da(} die ersten Worte, dıe autf der Seılte standen, ZUWaort redet und 1ne Nomenklatur der Psychosen wählt,

welche dem heutigen Stande der Wiıssenschaft nıcht mehr einer anderen Erzählung gehörten, wıe das ESEOTMN, das
einıge Blätter spater oben autf der Seıte stand. tto Zurhellenentspricht un A vielen Iıtrtümern Anlaß gyeben mMu. hat einmal OIl Spittas „Scherenkritik““ gesprochen und VO selner

Sollte der Herausgeber sıch entschließen können, das „bereılts berühmt gewordenen Kunst, tehlende Blätter erganzen .
Diıie letzte Abhandlung befaßt sıch m1t dem Ol James 1697den (j;eistes- un Nervenkrankheiten gewıdmete Kapıtel

eINer durchgreifenden Neubearbeıtung AB unterziehen, unfer dem Tiıtel ALa Ünnn 17woß herausgegebenen Apokryphon.
sınd wirklich auffallend. Diewürde G den unbestrittenen Wert der Stöhrschen Pastoral- Manche Beziehungen N.

Vergleiche m1t Jak ergänzen die rüher schon beobachte-
medizin 108881 eın Beträchtliches erhöhen und sıch zugleich ten Beziehungen zwıschen Jak und der Jjüdischen Literatur. Frei-
den Dank vieler Ärzte erwerben. ıch wırd 1er w1e damals schon vielfach übertrieben. M

Viünster 3 791  en ber den Bologneser Kanonisten un Dogmatiker MagGandulphus handelt de Ghellinck, T ın Zzwel Artıkeln
»La reviviscence des peches pardonnes l”’epoche de
Pierre Lombard et de andulphe de Bologne« ( Nouv Rewv.,

KRothes, Walter, Ir phil., Die Madonna in ihrer Ver 71909 Juillet) und »Les „Sententiae‘‘ de Gandulphe de
herrlichung durch die ende uns er Jahrhun- Bologne et les ‚lıbri ®ententiarum‘“‘ de Pierre Lombard
erte Zweıte, wesentlich umgearbeıtete und vermehrte Auf- L  Rev. N eo-Scolast. 1909 220 Von den Sentenzen Gandulphs
lage. Miıt 163 ext- und Einschaltbildern. Köln, Bachem, sınd rel bekannt. Turıin und II5 und ıne VO rab-

Man angegebene Heiligkreuz (Osterreich) L1, 242 Außlßerdemhne Jahrzahl (XANVL, 223 288 8°) Geb
besitzen WIr uch Exzerpte A4aUus den Sentenzen in der BambergerDas Werk ist ıne Cimelıe untier den Büchern, welche Hs Patr. L30/2, dıe ber sehr unzuverlässig

das bestrickende Thema vom Mladonnenıideal 1MmM Kunst- sınd, weıl sS1e LLUF spatere Bestandteile enthalten. Die Sentenzen
wandel der Jahrhunderte ehandeln. KRhodes, der feıne, des Mag Gandulphus sind A4U5S dem Grunde für 115 besonders

wichtig und interessant, weil S1IE als eine Quelle des Petrus Lom-auf Jangen Reisen yeschulte Kenner, begnügt sıch nıcht bardus betrachtet werden. Ghellinck hat auf Grund der uriner
damıt, e1InNn mıt ihren Hauptarbeiten ıllustriertes Lexikon Hss ine Vergleichung mıt Petrus ombardus angestellt. In dem
berühmter Madonnenmaler auftf diese Allt, vielleicht erwähnten Artikel der EVvUE Ne0o-Scolastique führt 8

Eetiwas TE achtel der Plastık, das Schwergewicht nächst en Nachweıs, dalß beıde Sentenzenbücher 1n lıterariıscher
Abhängıigkeıit voneinander stehen; vergleicht ( diesem Zweck

Z gyeben; se1ın Kontext geleıtet stımmungsvoll und De- die Anlage beider und ıhre Haupteintellungen, sodann einzelne
ehrend ın den hehren .Fempel der Marienkunst, zeıgt Stellen. Dieser Bewelsgang erscheıint mir durchaus überzeugend.
neben dem 11 Materal AUS altchristlıchen Grüften und

der DPetrus Lombardus die Priorität zukommt.
Es erhebt S1C annn aber sofort die welıtere Pra ob Gandulph

hat dieseneben den Produkten moderner Schulen, dıe unvergleich-
lıchen er. christliıcher Kunstblüte. Dıies Buch sollte Frage ın em vorliegenden Artıkel sorgfältig ausgeschieden nd

stellt darüber eine weıtere Untersuchung ın Aussıcht. Diese
ın der and jedes gebildeten Christen SEeIN ; auch dem wırd in och höherem Maße, als dıe vorliegenden Ausführungen
Zünftigen bıetet Anregung 1n Die vielbesprochene des Verf.,, welche die schon jetzt ziemlich allzgemein geteilteAnsıcht ber das Verhältnis Gandulphs Lombarden NC  c'VMadonna mıt der Wickenblüte hält Rh mıt ode für
eEiNn altkölner riginal. Die dem Quinten Massys be- stützen, Interesse wachruten. Mır selbst sınd auf Grund

mıt gelegentlicher Vergleichungen Zweıiıtel der Priorität Gandulphsstrıttene Piet:  Z der Münchener Pinakothek „Ma; aufgestoßen. Da ich jedoch MNUr die Bamberger Hs benutzen
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konnte, bın ich e keinem Kesultate gekommen. kıne Ausgabe geführt. o Ww1rd jeder Geistliche häufig Gelegenheit finden, das
der Sentenzen des Gandulph, dıe Schmoll, Die Builllehren der Taschenbuch {17 1910 dankbar Rate ziehen.
Frühscholastık (München 1909), als bevorstehend ankündıgt, wırd Personalien. Privatd. Dr Heinrich Straubinger ın Freli-wohl auch ın dieser Beziehung völlige Klarheit bringen.

Geyer burg Br 1St Proid. für Apologetik SOWwIl1e für dogma-
tische Sakramentenlehre nd Kschatologıie An der dortigen n

))L Va eemstede, aul Alberdingk I’hijm, 1827-1904 versit worden. Der Prof. der Yastoraltheologie AIl

Freiburg Br Herder, 1909 245 83°) 2,/70, geb der kath.-theol Fakultät der Unıv. Straßburg Dr Joseph Zahn
3,40.« Diese Bıographie des geistreichen holländıschen trıtt mMı1t dem Ende dieses Semesters O1l seliner Protessur zurück,

Gelehrten und Kunstkenners hat nıcht das Gepräge eines über- I89888! dıe Leıtung des Priesterseminars In W ürzburg übernehmen
(J)B=schwänglıchen Panegyrikus mı1t auf en Weg bekormmen.

schon ıhr Verfasser e1Ine poetische Natur 1St und Zu dem Ver-
storbenen ın freundschaftlicher Beziehung stand, hat > sıch doch Erklärung.
bemüht, Mal halten, galt, Alberdingk Ihyms Veet- In Nr L/ diıeser Zeitschrift bespricht Prof. Endres neine
dienste Zu werien. In Deutschland 1sSt TI’hijm en katholischen Schrift: »Quellenbeıträge und Untersuchungen Z Geschichte derGelehrten durch seıne Werke, besonders durch seıne VO der Gottesbeweise 1m I Jahrhundert«, Von einem ausgezeıch-belgischen Akademıe preisgekrönte „Geschichte der Wohltätig- HMeCieNn enner der Geschichte der Scholastik mılßverstanden ZUuUkeitsanstalten 88 Belgien‘“‘, SOWI1e durch zahlreiche Artikel ım werden, bedauere ich sehr. In der Hoffnung, dıe obwaltendenKirchenlexikon und Rezensionen selt Jahren vorteijlhaft ekannt. MıLlverständnisse beseltigen können, erlaube iıch mır folgendeEıne Biographie des VOL Jahren Verstorbenen gab CS ın Deutsch- Punkte hervorzuheben:
land bislang nıcht ; 1n Belgien hatte iINan bıographische Skızzen
on Bedeutung, dıe Leo Feps V Heemstede Verw  D konnte. I) zıeht dıe Richtigkeit der Schilderung, dıe ich 127/

Ol em gemeinsamen Verfahren der Anhänger des AnselmischenDie Korrespondenz Alberdingk Ihıyms konnte leiıder nıcht 111+- Arguments bringe, in Zweifel. hne Grund, wıe ıch glaube.assend benutzt werden, da dıie Familie des holländıschen (se- Es handelt sıch Un Wılhelm Ön Auxerre; dıie Schule Bona-ehrten mehr als 10 wertvolle Briefe verbrannt hat, das übrıge nd SCOtus. Bezüglich des letzten wırd dıe KichtigkeıitBriefmateri1al intım 1st der hauptsächlich wissenschaftliıche nıeliner Auffassung durch en klaren W ortlaut des Ol mırFragen behandelt. Immerhin vermuittelt das Lebensbild AUS der 106 mitgeteilten Textes verbürgt. Bei Wılhelm [0)}8! uUuxerreFeder Vall Heemstedes einen beachtenswerten Einblick ın das un Bonaventura (Maıthaeus aD Aquasparta, Peckham) inde icheben, besonders In das reiche Schaffen un ın dıe Gesinnungen
[DDie zwelte

iın den Quellen das Schema : Wesen nd Daseın wenıgstensdes lıebenswürdigen und volkstümlichen Gelehrten. nahegelegt. Wiırd nıcht überall zwıschen der Denkbarkeit undund dritte Lebensperiode (1870—19004) wird en Leser ALl dem wirklichen Daseıin des nıhil INALUS cogttarı potestmeısten esseln. Alberdingk I’hims Stellung A R Kunst und unterschieden ?
Literatur, besonders ZUT Musık, 1st eingehend gewürdigt. Sein a hat unrecht, W CIM e meınt, iıch bemühe mich, ‚‚BOna-Urteil ber Rıchard Strau( CS 127 zeıgt, Ww1Ee scharft ET VO der Ansıcht, da die („ottesidee angeboren sel,dıe modernste Tonkunst verfolgte. Den 15 k Alberdingk freizusprechen‘‘. Vıelmehr zeige ich o 134 f da 1n einemIhım hält all Heemstede mıiıt Recht nıcht für epochemachend, gewılissen Sınne alle mMır bekannten Scholastiker des L3 Jahrh.ohl aber für tüchtig, {esselnd und gründlıch, Dankenswert dıese Lehre vertreten Darum kann sS1e dıe [0)81 mIır gesuchte1st eın doppelter Anhang, der eın Verzeichnis der Schriften, Voraussetzung für dıe Annahme VO Anselms Argument nıchtArtikel un Rezensionen des Löwener Professors un eın SOT sSe1In (S 143) nd darum hat S1E Bonaventura nıcht ETSIECN-tältiges Personenregister bletet. Das Lebensbild 1st eine A m a 1 1mM Mittelalter nıt Bestimmtheit vorgetragen (S 136 Anm A4)volle nd angenehm esende Lektüre. Ausführlich habe ich 4A1l der and der Quellen versucht, SCHAall

»Lud outers SS I;  9 Theol BGa 61 pastor. Pro- bestimmen, W as Bonaventura nd seıne Schüler sıch unier

{eSSOr, De ystemate Moralıi dissertatio ad SUTmMm scholarum dem Angeborensein der Gotteserkenntnis dachten. Diese meılıne
Absicht scheint verkannt A habenCOmposıita, Gülpen (Holland), Alberts, 1909 (38 8°)

ö In dieser Schrift behandelt der erf. das W esen 3) Ausdrücklich gebe ich &s 149) A da Bonaventura 1
IchrCSp den eigentlichen Fragepunkt eines Moralsystems ; dann dıe Kap des Itinerarium Ott für das Ersterkannte hält

verschıiedenen Auffassungen desselben, welche och heutzutage zeige aber, da 1€e5 11l für dıe fünfte Stufe der Beschau-
Geltung haben; schließlich, welilches System den Vorzug verdient. ung nach Bonaventura gılt. Diese fünfte Stufe der Beschauung

ber identifiziere ich mı1t der 0Or atıo In caliqine der MystikerAls Hıltsbuch bel Vorlesungen scheint das Büchlein sehr gee1gnet, (D 150) nd dadurch glaube iıch eiınen 1CUECN Beıitrag Ver-weıl alles W 4S bıs auf dıe Zeit ber diesen Gegenstand
VO verschıedenen Seiten geschrieben wurde, 11197 un klar ( ]:

1€eSs übersehen.
ständnis Jenes schwierigen Büchleins geboten haben scheıint

Ortert wıird Zudem hat der erf. ‘ dıesen 1n mehreren Manualien Allerdings folgt daraus die Freisprechung
allzu breit nd unklar behandelten Stoff ZUuU einıgen wenıgen, ;„VOoN allen ontologistischen Anwandlungen‘‘, denn dasjen1ige,
logisch geordneten Propositionen reduziert. Jansen. as der beschaulichen Seele 1m mystischen Zustand der OFatıo

in cabıqine als Ersterkanntes Entgegentritt, ist keineswegs dasDie Herdersche Sammlung päpstliıcher Sendschreıiben 1st 111 einfachhin Ersterkannte der prımum psychologieum.ZweIl Hefite vermehrt worden : »Mahnworte Jnseres Heiligsten
aters Pius den katholischen Klerus, aus Anlaß 4) faßt den Gedankenzusammenhang es etzten Ab-

schnitts meıner Untersuchungen 1n en Worten ZUSammMmMmMenN : ‚„„‚GottSeines {ünfzigjährı CM Priesterjubiläums der Geistlichkeit gew1d- existiert als Grund aller Wahrheit. Deshalb kann ich AUuSs dem
INEIC« (53 BL: 0,80) und »Rundschreiben Uns. Heil Begriffe (sottes seiıne Existenz erschlıeßen.“‘ 1€ Gründe, dıe iıchVaters Pius über den Anselm, Erzbischof VO Canter- für meıiıne Hypothese, dal der Exemplarısmus die gesuchte ASOTSbury« (75 S 1) Diese ‚„autorisierten Ausgaben” bringen AUSSEIZUNG sel, geltend mnache, assen sıch schwerlich ın einemden lateinischen Text nd gegenüberstehende deutsche ber-
SCIZUDS. Die Ausstattung ıst vorzüglich. einzıgen Satz AB Ausdruck bringen, AIl allerwenigsten In jenem

VO gebildeten. Kürzer un klarer, als iıch auf SEBestens emp{fohlen sel auch 1n diıesem Jahre der on Prof habe, vVermag ich mich nıcht fassen. Das Oort GesagteDr Geiger rediglerte » Taschenkalender und Kirchlich ist die Frucht eines langjJährigen, vorurteilsliosen Quellenstudiums.Statistisches Jahrbuch für den Katholischen lerus IQI0., Marıa-Laach._Iahrg ang« (Regensburg, Verlagsanstalt, 50 2 eb M I) Augustinus Danıels B
Die I... Abteilung bringt außer em ausführlichen Kalendarium Antwort.
eine Darstellung der VO Pıus unternommenen Reform der Um uch meılinerselts ZUT Beseıtigung VO Mißverständnissen
römischen Kurle, ferner dıe Erklärungen der Konzilskongregation beızutragen, halte iıch ( für geboten, och einmal dem Gedanken
U: dem } 1908 Zu dem kEhedekrete Ne Lemere, und andere Ausdruck geben, dalß dıe Danielssche Schrift n1ıt iıhren teil-
wichtige Erlasse des Papstes und der verschiedenen Kongre- weıise erstmals edierten Texten, Quellennachweisen SI für en
gatıonen Aaus der Zeit vom Mai 1907 bıs März I1909. Die Forscher 1ın der Geschichte der mıiıttelalterlichen Phiılosophie VOstatıstiıschen Angaben der Abteilung über dıie obersten Kırchen- dauerndem Werte I1st Die abgegebene Erklärung mildert
amter un dıe römische Kurie, SOWI1Ee ber die Diözesen S sodann dıe zwischen Uu1ls bestehende Meinungsverschiedenheit,deutschen : Sprachgebietes sınd sorgfältig revidiert und auf den weshalb ich Uurz ur das Folgende hervorheben möchte. Wohl
neuesten Stand gebracht. Insbesondere werden dıe Mitglieder spielt das Begriffspaar Wesen nd Daseıin iıne Rolle beim O-

logischen Gottesbeweis, sofern die 1ın Betracht kommendender päpstlichen Kurlalbehörden naCc der neuen‘ Urganisation auf-
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Scholastiker einem begrifflichen Wesen ausgehen nd dıie WebDer., Das zalte  C6 das ‚„„neue* Paulusbild Kirchl.
Existenz des gedachten ZU erweısen suchen. Wenn dann 1909 626 — 649).
meıne Formulierung des Gedankenzusammenhanges der Schluf(- 5SCHOo1z% Paulus als deelsorger (Ebd 593—62partıe 1m D.schen Buche nıcht stimmt, bescheıide ich miıch HÖöRNICkKE G, Paulus Josephus (Ebd 650 —664).em Bekenntnis, S1Ee und 1Nre Absıcht nıcht genügend HMaupt, P Mıdıan Sinal (Z Disch morgen!. (zes 67ertassen. I1909, 506—95 30).

Regensburg. Endres. Eündsreen, Br Das Jerusalem des Wılh Iyrus die
Gegenwart Kirchl. 1909 073+=002)Kepp er Vog W andertfahrten W allfahrten 1mM Orient.

Aufl Freiburg, Herder, 1909 (IAÄ, 550 ‚00 LO AbbildBucher und Zeitschriftenschau. } OT, 80
BOw. P Dé; b7i.blische ezö [Sitz kad WiIss. ınBiblısche Theologie. Wien Phıl.-hist Klasse 161] Wıen, Hölder, 1909 (30

Küpgyler,; A, Sternkunde Sterndienst In Babel ASssyr10lo- 8 0,90.
logische, AaSIror astralmytholog. Untersuchgn, II Buch Sıdersky, La pretendue intercalatıon d’un second Eloul
Natur, Mythus Geschichte als Grundlagen babylon. Zeit- dans l’ancien calendrier hebraique (Rev des Et Ju1ves 1909
ordnung. Mit 3 Fis.=Taf R zahlreichen keilinschriftl. Be1- DE 293 — 296)
lagen. GE Decourdemanche, A Note SUuT les hebraiques

16
Münster, Aschendorff, 1909 (AV, 199 Lex (Ebd 161—182).83°) POznianskı, s Encore les OUVFaSCS lingulstiques de Hanna-Möller, G! Hıeratısche Paläographie. Die ag yp Buchschriuft >  O  u1d (Ebd 153 —188)in ıhrer Entwicklung [0)8| der Dynastıie bıis rom. Kaiser-

zeıt Miıt Taf Schriftproben. Leipzig, Hinrichs, 5Schwalm,; M B E La Vie privee du peuple Ju1f l’epoque de
1909 (IVA S AB In Autogr.). Geb Jesus-Christ, Parıs, Gabalda, [OTO (AA 590 LO

Kittel, Bıblıa hebraica. P Ebd 1909 (AVI, 1320 Wilcken, U, Zum alexandrinıschen Antısemitismus (Abh d
8°) phıl.-hist. KI Sächs Ges W1ss 2 1909, S 781-839)

Gunkel, H: Ägyptische Parallelen (Z£ Ditsch. Historische Theolog1ie.morgenl. Ges 63, 1909, 31—=530) Ca1rd, E Die Entwicklung der Theologie ıIn der oriech. Philo-KTOT. M., Die Beziehungen des klass Altertums en sophıe., Übers V W ılmanns. Halle, Nıiemeyer, 1909Schriften des est 205 vollständig umgearb. CZ Qr. 8°)Aufl Bonn, Georgi, I9I10 (AILV, 137 ST 8°) Aus der Werdezeit des Christentums. StudienFTACAaSSINE: E ultımo stadıo della Canoniızzazıone de1 due Geffeken:
Charakteristiken. AuflTestamenti (Riv. sclenze teol I1909, 6, 425 —446 ; 9! | Aus atur uU. Geisteswelt!,

Leipzig, Teubner, 1909 (T, 126 8°) P653—679; I ö45—6859) WErn C E Das CHusStL Altertum ıIn Kampf Ll. SIER: In Einzel-Belk M.; Introductio historica ın lıbros ei N Testamenti. ıldern. Freiburg, Herder, 19009 IOI 8°) M 1,80Pars specılalıs. Turin, Berruttl, I9IO CLE 296 o Schmidt, G: SCHUDATT; Eın Fragment des PastorHöness; s Die Evolution dıe Bıbel (Lehre Wehre 1909 Hermae AaUS der Hamburger Stadtbibliothek. Aus: SL,Juli, 269—209; AUug., 05 n Cra preuß. kad Wiss.“].Jastrow, M., Rö’ah and Höze In the (JId J ast. (Journ of Berlin, Reimer, 1909 1077
Bıbl Kit 2Ö, 1909, 42—956 — 1081 ST 8°) 0,50.

Saint-Yves d’Alveydre, La Iheogonie des patrıarches. Jesus Bonwetsch Der W eissagungsbeweis aus Gen. 1n der altesten
76e54) Kirche Kırchl. 1909 874—6889)Moise dest.) Adaptatiıons de &.  archeo- Nau, I Un iragment syrlaque des „„vVoyages‘“ de Pıerremetre 11C nouvelle traduction de l’evangile de Jean RT (Rev de l’Or. chr  et 1909, 2, 31+5134)du sepher de Moise. Farıs, Libr. hermet1ique, 4, E de HeHen,; E Index verborum, QUaAC Tertullianı apologetico cont1-Furstenberg, 1909 [05 A° IM (Musee Belge 134 1909, 99—122).W ıtt, J Überwinder. kıne Erklärung des Buches der Richter.

Kiel, Kieler China-Mission, 1909 (94 ST 8°) 1,20.
NeiIchardt.; W., Die Briefe des Sextus Julıus Afrıcanus AB

Mesnard, A Les Tendances apocalyptiques hez le PTrO-
Arıstides Urigenes, hrsg. :Lexte Unters. 3: ]

p  © Ezechiel. Leipzig, Hinrichs, 1909 (IV, S54 SE G
le devel

Etude des infÄluences quı C n determıine Knelter, Aı Das Papsttum auf em ersten Konzıl Y Nıcäa
(Stimmen M.-Laach 1909, [ S03 -—522).(332

these). Cahors, IMpr. Coueslant, 1909
Schafter. IS Basıilius Gr. Beziehungen ZUumn Abendiaade:Protin: La Vierge- Mere C  ez Michee (Rev August. Münster, Aschendorff, 1909 208 38 8 M1909 HOM 5859 —5 CR Sajdak, 12 Quaestiones Nazıanzenicae. Quae ratio interGrLeZOTY: R., Textkritik des est. (Schluß-)Bd.

Leıipzıg, Hinrichs, 1909 CS 995 —14585 T O: ) Gregorium Naz Al Maxımum Cynicum intercedat (Eos 15
SO1taU; W.; Welche Bedeutung haben dıie SYNOp!. Berichte des 1909, 15—4
I Evang. dıe Feststellung seines Entstehens ? CZ WI1SS. Wiıilbrand, Ambrosius qUOS auc JUACQUC exemplarıa1n epistulis COMTheol )2, I 909, 33—66). (46 8

ponendıs SCCUFLIS Sit: Münsterer DisS.,
Pa Fı !)Jas Johannes-Evangelium als Quelle der Geschichte ErMmMind,; Prudenzio. Condizioni vicende della ıta deJesu. Göttingen, Vandenhoeck RS I9I10 (ALVII, 466 (9) (Rıv teol 1909, LIG 035 —847).Lex 8°) M ES AAnSteßk: K Das Leben Jesu B“ dıe vergleichende Religionsge- Nau, P Litterature canon1ıque syrı1aque inedite ; Joncile

schichte (Frot: Monatsh. 1909 DENL.; 205337 tiıoche ; Lettre d’Atalie: Canons „„des Sa1lnts DeLeS. de Philo-
Stakemeier., B! Le dottrine mess1anıche deglı Ebrei al xeNe, de Iheodose, d’Anthime, d’Athanase C1E fin) (Rev

de V’Or. chret. 1909, 113 130%dı Ges  u la criti1ca de Lest (Rıv >  . teol. 1909, DE Note SUrTr le titre (du traıte de Nestorius recemment de-860—876) Couvert): Tegourtä Heraclidis (Ebd 208/9)ANdrOt: Pa Jesus-Christ est-1] ressuscıte ? Parıs, 1ıbr. du XX O Giraud; Les Confessions de Augustin. Iraduction d’Ar-SteCIEe: 1909 (311 187 Vr nauld d’Andıilly. Introduction EWagner, M., Tesus der Lehrer CS i:%luß) Kırchl. 1909 Parıs, Bloud' CT Cie,,
Sö1—5092). I9IO (222 16°)

Toussaint, ( Epitres de Paul Lecons d CKXELESE E . Lettres Dütfourca; An Etude SUur les (Gesta tomains.
AUX Thessaloniciens, aUuUX Galates, AUX CGorinthiens. Partıs:

Le Neo-Manicheisme er Ia Legende chretienne. ÄAvec i
reproduction photographique integrale, E partiellement inedite,Beauchesne, I910 (XAXII, 507 8°) du Decret gelasıen, Päanıs. Leroux, I9IO (AlL, 409 8°)Za3000 Der Brief des Apostels Paulus an dıie Römer. |Kom e C6g Vg Kın christliches nd eın manıchäisches Manu-N 6] Leipzig, Deichert, 1910 CX 622 SE O skriptfragment 1n türk Sprache ZAUuUSs JIurfan (Chinesisch- L’urki-M 12,50,
“ALZE
stan (Sıitz Iz. Preuß. kad Wiss., Berlın, I1909, 1202

%. Für die Bücher. und Zeitschriftenschau wirken mit Herr Heinric1, G Zur patrıstischen Aporienliteratur (Abh phıil.Kaplan [IIE Schuler- Berlin un! Herr Dr. W eber-Münster. hiıst. Sächs Ges Wiss. 27), 1909, 641+000),
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CHhae; M., Apocrypha de Marıa virgıne, | ıber natıvıtatis. HeecD; { Juan de Valdes, seine Religion, Werden, eu:
Liber de transıtu. 1S10 SCHu apocalypsıis. |Corp Scr1pt. LUNg, kın Beitrag ZUILL Verständnıiıs des Protestantismus
christ. orJıent. Ser. VII] Leipzig, Harrassowı1tz, 1909 1m 16 Jahrh. Leipzig, Heins1ius, 1909 Nal 1094 83°)
Textus (80 Lex 8°) 4,40 Vers1io (68 5: Winkel.: IC De geloofsbel1ıjdenis Vall Matthe1]s de le

CO:NI4 KOSS1N1, K Documenta ıd ıllustrandam hıstorl1am.
Lıber Axumae.

Becg, martelaar de hervormıng ( Ned rch kerkgesch.
|Dass Ser. {} VUIIL 1 ] Ebd 1909 Vl 1909, ö3— I0

lextus (86 OS 8°) 4,60 OS Kı De „Broederlicke vereeninge‘“ (Ebd bi ...72
Bilz: { Die Irinıtätslehre des Johannes NS Lamaskus. Knappert, E Stukken ult en stichtingst1] der Nederlandsche

Forsch. christl]. Jar Dogmengesch. 1  9 3 ] Paderborn, Jervormde kerk 15 —065).
Schöningh, 1909 200 SB 8*) M BeKkKhOf. A „ Tesen vegten, kwetsen nde mestrekken‘“‘ (Ebd

SCHubert,. Vg I J)as äalteste germanısche Christentum der der —  Ü  3—82)
SO ‚„Ar]lanısmus“" der Germanen. Vortrag. Tübingen, Mohr, Leistle, B (Osterreichische Benediktineräbte AUS em Algäu
10909 (IV, 36 8°) ML 0,80 (Stud. Ll Att. Bened.-OUOrd: 1909 91—305$)

Mesnel, W . Saınt Agqullın, eveque d’Evreux 1a Hn du VIle 5SAhuc; } Un am de Port-Royal, essire Pierre-Jean-Frangco1s
s1iecle Evreux, Impr. Herissey, 1909 (91 D 8ll) de Percın de Montgaillard, Ceveque de 5aınt-Pons (A633-1713).

AYquiÄ7Iere, Charlemagne el les Origines du Gallica- Fans; Lechevalier, 1909 (344 8%°)
nısme (Univ cath.,. 1909 OCL, 2109—235). Karodire, : Meletios Syrg0s, V1Ee ET n  s OR (Echos

Martinı, Die rIierer Bischofswahlen Beginn des [ d’Or 1908 SCDL., 264 —280 ;: 1909 E  JanV., D Ba E mal,
b1s DE Ausgang des Jahrh (Hist Studien 7 Berlıin, 167—175 ; NOV., 336-—342).
Ebering, 1909 (VAL 10 SE 8°) 2,50 Braig, K Bossuet der Moderniısmus (Hıst.-pol. 4A4r

BOÖOCK, RS DIie Glaubwürdigkeit der Nachrichten Bonıthos 1909, 7—714Sutrı 1 liber ad AMLICUM deren Verwertung 1ın der CLE 9 C 5 Napoleon CL |’abbe Hanon, superleur des Mıssıons
Geschichtsschreibung, |Dass 734 Ebd 1909 (I95 ST etrangeres ei des Uurs de Saint-Vıincent-de-Paul (Rev hist.
e IO 1909, 080 —099 14—331)

Grünfeld, A., Die Lehre VOIN gÖttl. Wiıllen He den Jüd eh= SCCDET E: R  5 Die irche Deutschlands im Jahrh., $is
g10nsphılosophen des Mıttelalters [0)38 Daadıa bıs Maımüni. vielfach ver erweıt. Aufl Le1pzig, Deichert, 1909 ({r)
Beitr. Gesch Phılos. Miıttelalters. ViE 6| Münster, 428 8° M 7320.
Aschendorff, 1909 (VAL, 30 BT 8(!) 2,75 Dom Gueranger, abbe de Solesmes. LEL PArIs, Plon-Nourrıt,

FMorın, G! Anselmo Ia vita monastıca (Kıv eol 1909 C485 6°)
1909, 8 öÖ21-—36634). Bühler, E  9 ard Pıtra (Stud Miıtt. d Bened.-

De Ghellinck, ] Les „Sententiae“ de Gandulphe oben Sp. 622 Ord 1908, U S 596-611; 1909, E 69-80; ‚B 316-327)
@EVEN; B Die Sententiae Divinitatis, eın Sentenzenbuch der

Gilbertschen Schule. Zum Male hrsg. untersucht. Systemaftische Theologie.[Beitr. Gesch. Phiıl des M VII, 2/3: Münster,
Aschendorfi, 1909 (V-E 270 ST ö5 Ö,75 REl I La Science des relıg10ns e le Probleme relig1eux

X Xe PFODO>S de 1’»OrSchönbäch, B Studien ZULr Erzählungsliteratur des ıttel-
alters. Über Caesarıus Heisterbach. 111 Fischbacher, 1909 (71 g)lfeus« de Sal Reinach. Parıs,

[Sitz Aufl., bes Straqn-kad Wiıss. Phil.-hist 161] Wien, Hölder, SCHi1IL Theol Prinzipienlehre.,
1909 (90 ST 8°) M - 2,05- bınger. Paderborn, Schöningh, 19009 ( ASS 5: 87r 8°)

Rüegg, F’ Der Baseler Bischotsstreıt d A s WL auf Klug, I (Jottes Reich. Apolog. Abhandlungen. Ebd 1909
Grund der Vatıkan. Akten (Z schweiz. Kızi 1909, 59 (AlL, 3 I4 8°)

195—209) Lebensfragen. Apolog. Abhandlungen. Aufl Ebd
Huart, An Jacques de Bourbon, ro1 de Sicıle, frere mıneur, 19099 C A S 8(|)

Mıon1i, , La apologı1a. Modena, ıp Pontificla, 1909cordelier Besancon (1370—1438) (Et. Francisc. 1909 aQüt, (5232 450 ; 520 ö°)126 1390° SCPLL., 266—-286).
Blıemetzrieder, br Traktat des ard Elziarıus de Sabrano CO W., Hebligto nd Superstitvo (Arch Relig10nswI1ss. 1909,

ber Urbans v{ Wahl (Stud Mitt. Bened.-Ord. 1909 d 33 —654)i
S. 295—31 Spregelberg, W., Der Fısch als Symbol der Seele (Ebd S 574  ]  C

Seiert, A Eın lateın. Dialog betr. den Famıiliennamen des Saltet; E Les deux methodes des etudes theologiques (Bull
Johann Nepomuk (Mitt Ver Gesch Deutsch., ın de ıtt eccl. 1909, 9, 302 —397
Böhmen 48, 1909, 2034 BeErtIINS: O Was 1st Wahrheit ? Kın Wort Zunmm Kampfe der

Weltanschauungen. E umgearb. Aufl Leipz1g, Hinrichs,Faven, AG ote registre des annates de 1a provınce de
1909 (VEM. 247 80)Reims S5SQOUS Eugene (Anal. L’hist. cr de la Belg

1909, 61-—284) TEeEUNENT, R.; The InfAuence of Darwınısm S107018! Theology
BeHüut, Les QOECUVTITeEeS postscolaires CN Allemagne (Etudes 12 (Quart Rev, IC 418 —440).

1909, ö522-—848). Schran; Unse90ristenglaube. A-AUS: Göttingen, Vanden-
Eindeboom), I Erasmus: Onderzoek ar zı]ne theologıe hoeck R& I9I1O0 GEER 37 8° (Geb M

Z1Jn godsdienstig gemoedsbestaan. Leıden, Adrıanı, 909 Geffcken, Hs Praktiısche Fragen des modernen Christentums.
(200 bl.) Vorträge. D Aufl Leipz1ig, Quelle Meyer, 1909 F89) 2,50.Kekhof, A I wee aflaat-prenten (Ned c kerkgesch. N

Gräter. S Neu- Christentum. TleVIL 5 1909, Stuttgart, Frommann,
W olff, Rı Die Reichspolitik Bischof Wılhelms 11L Straßburg, 1910 (1304 157 8°) M 3,60

Grafen Honstein, 1506—1541. | Hıst. Stud 74 Berlin, SferInManh. Der christl. Vorsehungsglaube das moderne
Ebering, 1909 (395 BF 62 Weltbild (Z WI1SS. Theol 1909, 0 132)

Braun, Der neuentdeckte Römerbriefkommentar Luthers Loewengard, P La Splendeur catholique, du Judaisme
’Eglise. Päarıs; Perrin M Cie, I9I0 ( 305 16°)Adus CM 1515/6 Kirchl. 1909 30:+—75 43 Zimmermann, D Zur Geschichte des englischen Rationalis-VOoltfert: W’ Heinrich Postumus, eın thürıng. Graf, als Be
[11US 1im Jahrh. (Katholik Ö9, 1909, 79—386)kenner Gottes Wort (: Luthers Lehr’ ö21—8068).

Egli, B Schweizerische Kırchengeschichte. ITI A VOogt,; PS Stundenbilder der phılos. Propädeutik. A (Schluß-)
Hrsg. Finsler. Zürich, Zürcher Pg IOIO (AVT; Logık. Freiburg, Herder, 1909 (1 281 246 80 M
424 ST E M 6,50 h A 7 l\ f P Der Gegenstand der +rkenntnis CArch

SYSL. Phıiılos. I15, 1909, 485 —522)Calvinstudien. Festschrift ZUI 400 Geburtstage Calvins. Unter Baer-Kupperberg, M., Die Welt der Natur- (Geisteswissen-ed Bohatec hrsg. der reform. Gemeinde Elber- schaften, die Metaphysık U die Philosophie (Ebd 23+542)feld Keipz19: Haupt, 1909 ( » 441 San ö2 M BISTeEr; R Geschichte des Monismus.Calvinreden aus dem Jubiläums]). 1909 JT’übingen, Mohr, 1909 204 S OÖ°
Leipzig, Kröner, 1910

(VI: 248 240 8°) s :2,00; GevSser, T Eintührung 1n die FPsychologie der Denkvorgänge.,Wernle, Calvin Basel b1s Zu ode des Myconius I55 Vorträge, Paderborn, Schöningh, 1909 GERE DE 8 \l)
52 Programm. Ebd 1909 (108 5.) M 1,40;
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Hunzınger, z Der Monismus Haeckels, Vortrag. Altenburg, Bishop, K Liturgical Comments an Memoranda 188 (JournGeibel, 19009 (20 8°) 0,75 of TIheol Stud 1909 Och:, 07—73Blanc, E: Iraıte de phiılosophie scolastiıque d  v  v un VOCA>- Meinhold;, H Sabbat u. Sonntag. Leipzig, Quelle Meyer,bulaıire de 1a philosophie scolastique el de la philosophie 1909 CYE I2  ® ÖN M
contemporalne., 3e dıt entierement FE X6 Cosmolo- Schmid, F Das Weihwasser 1m Totenkulte (Theol.-prakt.o1€ et FPsychologie. Lyon, Vitte, 1909 S22 16°) Fr Quaärt. 1909, 4, 716—721).Schm1d1, Der Kampf IN dıe Seele Gütersloh, Bertels- ETAanz. A’ DIie kırchlichen Benediktionen iM Mıttelalter.
INann, 1909 (IIT, 406 S Übers. Elisb

Freiburg, Herder, 1909 1410 SE 8 M
Sınnett; Das W achstum der Seele

Heinecke. Lei
Dunkel, B Die Lektorats-, ubdiakonats- un Diakonatsweihe

einiger unlerter Griechen In Jerusalem (Theol. Glaube
3562 Lex 8°) pzig‚ Theosoph. Verlagshaus, 1909 (AVI,

1909, 9, LE TTSnı eoler. S55 Die Unsterblichkest der Seele nach en nNneUuUuESTenN Brederek, E Hymnologisches Hıltslexikon. Leipzig, Deichert:naturhistor. L1, philosoph. Forschungen. CTEr Aufl Leip- I9I0 CX 164 ar 8 M 2,70219, Altmann, 1909 (V, 174 8°) V 2Z,) Sch werthelm, H $ ber dıe Herkunft der lateın. NeumenMook, Die logische Dreieinigkeit. KEine Eınführung 1ın (Pastor bonus 1909 deDt:, 594—601).das Studium des theosoph. Gottesbegrifis. Aus em oll
Clara Streubel. Sablayrolles, M., Une notatıon neumatıque interessante (RassEbd I9009 (68 89) Gregor. 1909, QAIG, 405 -—-414)Leadbeater, V  y Grundlinien der Theosophie. Aus em Bannister, M., The Vetus Itala ON the Kaxultet Journ of

Engl. Aufl Ebd 1909 (T, 69 52 Theol Stud 1909 EL 437754Denckmann, Fr. Lr Der Wille Kın Beıtrag ZUT Relig1ons- Salavılle, Pr Le LIOUVEAN fragment d’anaphore egyptienne de
philosophie (Arch. Phiılos. 15, I1909, 555—9562). Deir-Balyzex (Echos d’Orient 1909 NOV., 29—335)PSEsST. G! Cursus brevıs phılosophiae. Vol F: Theodicaea. De SANTE, X Per Ia Stor1a delle Lıtanıe lauretane (CGiv CAaTß
Ebsztergom (Hungarıia), Buzärovits, 1909 (AlLlL, 318 Ba 1909 110 6’ 2A1Gauthier, Les PICUVES de l’existence de Dieu (Rev. August. ken lettervers of glossenlied het Salve Hegina (Ned rch
1909 NOV., SE ;88) kerkgesch. VII;, 1909, 10 —124).W hıtley, The Scientific Foundations of Belıef 1n (30d CdEN Ka Fab d Le „Stabat mater SPECLOSA“ de Jacopone(Biblioth. L909 Br 606—638). de odi (Etudes Francisc. 1909 a0oüt, 140—-148Bobertag; Der ethische Gottesbegriff seine prakt. Bedeutung FTIGdriCch. Das Zwickauer ‚„„Charfreitagsspiel“ (Mitt(Studierstube 1909 Junt, 332 — 3305 Juli, 400 -— 407 ;Au 451—458)

G rzesch Deutsch. Böhmen 48, I1909, d0O —12  N  )CIrevalter. D Hymnes E Proses inedites de (Clayude Santeul.
[Bibl lıturg. 12] Parıs. Pıcard ei fils, L909 (AA, 3 855Praktische Theologie. Magnanelli, R Cantı narratıvı relig10si del popolo ıtaliano.

GF eMEIN, A D Non moechaberis. medicae In Roma, Loescher, 1909 (205 ST 8Disquisitiones Koenders, A') Over het kerkelijk drama ın de mıddeleeuwenuUSUu1m confessariorum. Rom, Pustet; 1909 (248 ST 6°) (De Katholiek 1909 Juni, bI 444-—4067).2,80 W ilpert, 1e Papstgräber U, die Cäciliengruft ın der atı-MücHh; EM:, Rettet dıie Ehe die Kınder! Aufi Münster, kombe des Kallıstus.Alphonsus-Buchh., 1909 72 6J M 04553 geb 0,60. Roma SOtLiterT.
Mıt 7' Abbild T af. |De Rossi,

Spark; W Der Selbstmord, selne Folgen u. Verhütung. krgänz.-H.]. Freiburg, Srder. 1909(AIV, 109 s} 25
Pıetsch; J’ Die deutschen Katholiken dıe Heidenmission

Freiburg, Fu_ggke, 1909 (68 Z 839) P BeekKet: nanıas u Saphira (Röm. Quart ILO09, 5 83-194)Compernass, IS och einmal Legende des Karler10s(Hist.-pol. Bl I44, I909, 767—779). (Ebd S 195 —200).Nott. 1 Vorbereitung auf die Kommunion. Prakt Obermann, $ Der sıtzende Ite Mannn nd die Juden,.Hıltsbuch Katecheten. Z erb s Aufl Paderborn, Eın Sarkophagproblem (Ebd 201—214)Schöningh, 1909 ( L7 8°) M P Monteverdi, A7 ICa de1 Pietro Marcellino CremonaBesson, K, PFODOS du droit d’admission Ia premiere COTNMN-
mun10n (Nouv [EV theol 41, 1909, 664 —6 (Arch STOT Lomb 1909 495 —500)

Radlm arter:; LE Joh iıch Saıler als Pädagog, Berlin, Hof- proposito dell’ ATCA de1 artırı Persianı ( Marıo Marta,Audiface Abacone Cremona) 183:—197)Nann, 1909 ( L3 O2 VL 2Z; Mayeur, L’1conographie du Oorucıfiix de an Isıdro de LeonW olfgarten, G, Dreifacher Jahrgang s  28  aNz kurzer Homilien autf (entre 1037—1065) (Rev de V’art chret. 1909 255-—1262).alle Festtage des Kırchenjahres. Aufl Freiburg, Herder, Flie uft, Hs Inschriften 288| Kruziıhixen und Bildstöcken In West-1909 217 8°) 1,50
e IS Die Sonntagsevangelien, homiletisch erklärt, thematiısch

talen CZ Ver rhein. L: westf. Volkskunde I1 909 84-288)
skizzıert 1n Homilien bearb. (Schluß-)Bd. Die Sonn- KRothes, W., Die Madonna iın iıhrer Verherrlichung durch dıe
Lage ach Pfingsten. Paderborn, Schöningh, 1909 (IIN, 451

bıldende Kunst aller Jahrhunderte. Zrg wesentlich umgearb,
89) Aufl Miıt e Bildern. Köln, Bachem, 1909 (XVI, 223Lex SE Geb MMark, D , é£chorten, zunächst dıe studierende Jugend. Bıison., , The Architecture of the (istercians (Archeol. Journ,$g reich Aufl Brixen, Weger, I9IO (IV, 486 8°) 1909 Sept., 185 —2680).De Ponte, I Meditationes de praecıpuls iıde1 nNnOsSiIrae myster11s, Rathe, B Der figurale Schmuck der alten Domtassade ınCUT., Lehmkuhl Ed. alt BeG: Pars 1 Freiburg, Her- Florenz.der, 1909$ 468 80 M Wien; Stern, 1910 CV 127 m Vollbildern

Dobschütz, v.,' Christusbilder. Untersuchungen ZUrTLC christl. 540 80)
Legende. Einzelausg. des darstell. Teıles. (Unverändert). Sse1d.Lutz:, V3 Leonardo da Vıncıi, der Wendepunkt der Re-

M nalssance. Bde Berlin, Bard, 1909 (454; 339 215Le1ipzig, Hinrichs, 1909 296 82 ielaher ; Abbild 1m Text - auf 63 Taf 8°)Toldo, P Leben W under der Heiligen 117 Miıt Schubring;, Die Sixtinische Kapelle.Himmelsgaben (Stud vergl. Literaturgesch. 1909 45 1-460 Kom, Frank: 909
Bergh Va Eysinga, d’ W onderbaarlı)kheden P (44 Fext, 135 Abb 4°)

ouderen C112 nıeuweren t1]d En Tidschr. 1909, 401—412) Meier, K B, Fortleben der relig1ös-dogmat. Kompositionen
Festal60zza: UY ]] mıracolo dı i1cone (Rend dı Ist Cranachs iın der Kunst des Protestantismus (Repert. Kunst-

Lomb. 1909 301 —402): WI1SS. 1909 415435
Daux, C! PFODOS des miracules de Lourdes. Arras, Sueur- Ibum pontificale. Die Bildnisse der Päpste nach den Papst-Charruey, L909. (63 83° medaillen. Miıt kurzen Papstgeschichte Wappenrolle

M .-Piacenza: P) Praelectiones de lıturg1a.
VInNO.

De officıo Ga der Päpste, gezeichnet erläutert Nn Stroehl.
Rom, Forzani, 1909 (ZLE, 460 83°) F Gladbach, Kühlen, 1909 (136 { Abbild.). Geb M. 36EXpOSItIO NO vissıma rubricarum Breviarı Romanı. Vol [T GrIiSaT: Pel mont! del Lazio. Gabio, Terracina (CGiv. Catt

Rom, Artero, 1909 (AVI, 564 83°) 1909 SB{T. 18, 695 —707).Strerfen nmofeT, D Die Geschichte der Kırchweihe VO rrr Da Sur les chemins de Compostelle, SOUvenIrs h1isto-Jahrh | Veröff. Aus kirchenhist. em. München ET 8München, Lentner, 1909 9 I4I 89) 3,20,
r1ques, anecdotiques C4 legendaires, JT ours, Mame ei fils
(3:17 STaV, 4°)
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1177 Breisgau.
I)urch alle Buchhandlungen beziehen. eUC Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen bezıehen.

Muckermann, H., I TUnNaAr1ı der 1ologıe ad lerusalem ad sepulturam inclusıve.
oder der TE VO den Lebenserscheinungen und 468) 4 geb iın Leinw. ML S aar
ihren Ursachen. Teile SE 80 DDiese auf sechs Bändchen berechnete Ausgabe des

Mıt T ateln Klassıkers der Aszese de Ponte gehört Zzu der VO Lehm-Ers Allgemeine Biologıie.
nd 46 Abbildungen 1 Text. (A1LV ıl 174) kuhl herausgegebenen Bıbliotheca AsSCEtILIca myst1ica,
geb ın Leinw. 4,60

Der Grundriß der Biologıe hat den Zweck, ber dıe Steinmann, Dr. A., Professor AIl kgl Lyzeum Hos:ianum
wichtigsten Tatsachen ZUT philosophiıschen Studium des In Braunsberg, AÄAreta 1  9 nNig der abataer
Lebensproblems nd selner Teilfragen ın möglıchst klarer EKıne historisch-exegetische Studie F Kor B 3Z

Viıer weıtere Teile (Sonderabdruck 4US der » Bıblıschen Zeitschrift«). BT, 80nd gedrängter Form ZU Orlentlieren.
werden sıch anschließen: ıe organısche Welt un das Ent- 44.) P
wıicklungsproblem, Die Biologie der mehrzelligen Pflanzen, Die Studıe zeichnet nı1t möglichster Deutlichkeit en
Die Biologıe der mehrzelligen Tiere, Das Nervensystem nd zeitgeschichtlichen Hıntergrund Kor I indem
dıe Sinne des Menschen. S1Ee AreGtas, en Önıg der Nabatäer, 1n seinem Verhältnıis ZUT

Stadt Damaskus, AUS der Paulus VOTL em Ethnarchen diesesPonfte, de, E Meditationes de praec1puls
EKben dadurch bietet S16Hiide1 NOSITaE€ mysterl11s de Hispanıco 1n Latınum 115- Herrschers AHiehen mußte, schildert.

latae Irevinn1o de 1n Iucem datae en Studenten ZU111 Studium der Eınleitung 1n das N wıe
CUT a A Lehmkuhl S Editıiıo altera FECOZNITA. E auch em Klerus Verständnis des Breviergebetes (Pars
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